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Der Ruhrbergbau lahmgelegt
Prozent der Bergarbeiter entlaſſen

Eſſen, 7. Mai.
Von Hamm bis Duisburg dreht ſich keine Seilſcheibe, läuft

in Förderkorb mehr. Die Zechentore ſind geſchloſſen, und wenn
Kampf noch einige Tage anhält, treten zu den 400 000 ſtrei-

den Bergleuten noch weitere 200 000 Arbeiter hinzu, da es
n Werken ſchon jetzt an Kohlen und Koks mangelt. Die Micum
rlangt ihre 1,75 Millionen Tonnen und wird zu Beſchlag
hmungen greifen, eventuell weitere Zechen in ihre Regie
hmen, wenn dieſe Forderung nicht erfüllt wird. Unter den
heitern herrſcht noch Ruhe. Sie ſind den Weiſungen der Ge-

erkſchaften gefolgt, nicht denen der Kommuniſten, die auf den
chen, wo ſie die Mehrheit haben, die Notſtandsarbeiten nicht
gführen laſſen. Erfreulich iſt es, daß ſämtliche Organiſationen
r Angeſtellten, vom AfaBund angefangen, beſchloſſen haben,

Notſtands arbeiten zu übernehmen. Die fran-
ſiſche Beſatzungsbehörde läßt Verſammlungen und Umzüge nicht

Sie würde jedenfalls auch gegen alle Sabotageakte ein-
eifen. Die Gewerkſchafts internationale in Amſterdam hat ihre
terſtützung in Ausſicht geſtellt, aber dieſe Unterſtützung wird

r die Ruhrknappen wohl nicht ausreichend ſein, da die Ver
nde über wenig Mittel verfügen und die et

rbeits-
ſenunterſtützung aber kommt nicht in Frage. Die Bergarbeiter-
hrer wiſſen, daß der Kampf ein ſchwerer wird. Die radikale
ömung iſt über ſie hinweggegangen. Es handelt ſich um eine
achtprobe, die von den kommuniſtiſchen Kreiſen ausge

gen z S ger im e Wlen Zuwa ie dverfügen über rogent, wäh
d die freien Gewerkſchaften nur über 30 Prozent und der
iſtlihe Gewerkſchaftsverein nur über 20 Prozent verfügt. Be
rkenswert iſt, daß die er e bei den unHa am 83. Mai niit dem Reichsarbeitsminiſter der
hedsſpruch desſelben zugeſtimmt haben, aber
lärten, ſich nicht binden zu können und die Revierkonfe-
nz entſcheiden laſſen zu müſſen. Wie aus guter Quelle
lautet, erklärt der Reichsarbeitsminiſter eine weitere Ver

ittlung für ausgeſchloſſen. Die Zechenbeſitzer ſind
t entſchloſſen, jede Ausfahrt nach ſieben Stunden als Kontrakt-

mit friſtloſer Entlaſſung zu behandeln. So kam es, daß
reits am 7. Mai 84 Prozent der Bergarbeiter entlaſſen waren.

Streik wird nicht von langer Dauer ſein können. Das iſt
h die Meinung alterfahrener Gewerkſchaftler. Auch dieſe
lten zur Klärung der Verhältniſſe die Austragung des Kampfes

r unumgänglich, um die Arbeiter den Netzen der Moskauer zu
ziehen und ihnen die Augen zu öffnen.

Durch den Schiedsſpruch über die Lohnverhältniſſe erhöht ſich
r Lohn für Zimmerhauer auf 65,40, für Vollhauer auf 6.21 Mk.

Schicht. Das iſt immer noch ein geringer Lohn angeſichts der
uerung, aber der Ruhrbergbau erklärt, nicht mehr geben zu
nen und auch auf die eine Ueberſtunde täglich nicht verzichten

können, ſolange der Ruhrbergbau ohne Entgelt 28 Prozent
jner Nutzförderung als Reparationskohle hergeben muß.
Bisher iſt es zu Ausſchreitungen nicht gekommen. Jm un-
ſetten Gebiet drohen die Kommuniſten mit gewaltſamer So
aliſierung der Zechen, falls die Ausſperrung nicht
gehoben werde. Es iſt daher hier am erſten ein Zuſammen
ß zu erwarten. Jm übrigen glaubt man, daß nach
nigen Tagen die überſtürzte Bewegung der
appen in ſich zuſammenbrechen wird.

Kommuniſten als Führer
Eſſen, 7. Mai.

Re „RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung“ ſchreibt zu dem Kon
it im Ruhrbergbau u. a.: „Vorläufig iſt für eine raſche Bei-

jung des Konfliktes leider noch wenig Ausſicht vor
den. Durch dieſen Arbeitskampf iſt nicht nur für den Berg
u und die kohlenverbrauchende Induſtrie RheinlandWeſtfalens

ne ſchwere Stunde angebrochen, ſondern auch die Wirtſchafts
e des geſamten deutſchen Volkes erleidet eine folgenſchwere
utterung, über deren Folgen ſich die ſtreikenden Bergleute
hl kaum im klaren ſind, wohl aber die eigentlichen, im Hinter
unde als Drahtzieher wirkenden Führer moskowitiſcher Fär

ng, welche genau wiſſen, daß ein langandauernder Stillſ
Ruhrbergbaues das ſo ſorgſam zu behandelnde Pflänzchen

rer wirtſchaftlichen Wiedergeſundung mit dem Eingehen be
o der Arbeitskampf im Ruhrbergbau wieder imunmittelbaren Jntereſſe Moskaus in Szene geſetzt
rde, wobei man meiſterhaft die Konjunktur, die taktiſchen Feh-
der Gegenpartei ausnutzte, darüber beſtek,t in eingeweihten
iſen kein Zweifel. Viel wirkungsvoller als alle Börſenmanöver

doch ein Streik, bei welchem allein unmittelbar über 416 000
gleute betroffen werden. An dieſe Auswirkungen denkt der
lende Bergmann zweifellos nicht, wenngleich er ſchon in

Tagen in ſeinem eigenen Haushalt die Folgen des
rn verſpüren wird. Er befindet ſich ſeit langer Zeit in
eſter Not und läßt ſich umſo leichter vor den ruſſiſch-aſta

en Wagen der EppſteinKavp und Sinowjew ſpannen, als
litiſche wirtſchaftliche Ahnungsloſigkeit ohne gleichen auf
Velt iſt. Selbſt fauſtdick aufgetragene Lügen und wider

Behauptungen werden geduldig geſchluckt, wenn nur
ich auf den Kapitalismus geſchimpft und alle erreichbaren

Ziele ein kleines Paradies auf. Erden verſprochen wird.
Lirtſchaftliche Lage des Bergmanns iſt ſchlecht,

leiſtung und Lohn ſtehen in keinem richtigen Verhältnis. 4

Die kommuniſtiſche Urheberſchaft
Die Zechenverwaltungen behaupten, daß ſie an keine Lohn-
erhöhuüng denken könnten, und weiſen auf die dreifache Be-
laſtung des Bergmanns hin; Reparationsabgabe, Kohlenſteuer
und Kohlenlieferungen an die Regie, für welch letztere eine die
Selbſtkoſten nicht deckende Vergütung gewährt würde. Eine Lohn
erhöhung bedeutet aber zum mindeſten eine Kohlenpreisſteige-
rung und eine ſolche ſei für Jnduſtrie und Ausfuhr nicht
diskutierbar.

Gelſenkirchen, 8. Mai.
Mit Ausnahme von ganz wenigen Zechen liegt der

geſamte Ruhrbergbau ſtill. Die Betriebsrätekonferenz
hat bereits eine Kampfleitung von 45 Bergarbeitern eingeſetzt,
die von den Kommuniſten, Unioniſten und Syndikaliſten maß-
gebend beeinflußt wird.

Berlin, 8. Mai.
Nach den an zuſtändiger Stelle geſtern abend vorliegenden

Nachrichten iſt die Streikbewegung im oberſchleſi-
ſchen Bergrevier vollſtändig nur die BVelegſchaft
einer Grube hat den Streik bisher abgelehnt.

Dr. Brauns ins Ruhrgebiet abgereiſt
Berlin, 8. Mai.

Reichsarbeitsminiſter Brauns iſt auf dem Wege zum Ruhr-
ebiet, um durch eine Vermittlungsaktion den Kampf

beizulegen.

Vor einer Vermittlungsaktion im
Bergbaukonflikt?
e rEine Abordnung der vier hat ſich nach

Berlin n, um mit dem Reichsarbeitsminiſter über den
Konflikt im bau zu verhandeln. Die Aparrnrg will verſuchen, den Reichearbetsmintſter zu einer neuen Vermitk

lung zu bewegen. Die Verhandlungen in Berlin finden
heute früh ſtatt.

Die Jnternationale am BVergarbeiterſtreik
intereſſiert

Bochum, 8. Mai.
Aus Kreiſen des internationalen Gewerkſchaftsbüros in

Amſterdam verlautet, daß die Lohn und Arbeitszeitbewegung der
deutſchen Bergarbeiter als außerordentlich wichtig für die
internationale Aktion um den Achtſtundentag
mit großer Spannung verfolgt werde. Von maßgebender Seite
des internationalen Gewerkſchaftsbüros wird erklärt, daß die
Lohn und Arbeitszeitbewegung der deutſchen Arbeiterſchaft
gegebenenfalls auf eine weitmöglichſte Unterſtützung der Ge-
werkſchafts internationale rechnen könne. Jn der Frage der deut
ſchen Bergarbeiterbewegung wird vorausſichtlich der ausführende
Ausſchuß der Bergarbeiterinternationale in der nächſten Zeit in
Amſterdam zuſammentreten. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß
die deutſche Bergarbeiterbewegung auch die Lohnbewegung der
engliſchen Bergleute einſchneidend beeinfluffen wird. Bekanntlich
kann ſeit kurzem die Streikgefahr in der engliſchen Bergarbeiterſchaft als beſeitigt gelten.

Die Streikenden und die Beſatzungs-
behörde

Köln, 7. Mai.
Die Nachricht, daß Delegierte der ſtreikenden Bergarbeiter

ſich mit einem Vertreter des Generals Degoutte in Verbindung
geſetzt hahen, konnte bisher nicht beſtätigt werden. Anderer-
ſeits et aber feſt, daß Arbeitervertreter geſtern nachmittag bei
der Micum in üſſeldorf vorgeſprochen und
längere Zeit verhandelt haben. Wie wir erfahren, haben die
Streikenden beſchloſſen, den Arbeitsloſen Streikunter-
ſt ützungen zukommen zu laſſen. Auf dieſe Weiſe ſoll ver-
hindert werden, daß die Arbeitsloſen als Streikbrecher tätig ſind.

Die Ausſperrung im ſächſiſchen Stein
kohlengebiet

Dresden, 7. Mai.
Wie wir kören, iſt die Ausſperrung im ganzen ſächſiſchen

Steinkohlenbergbau bereits allgemein durch-
geführt auch im ſtaatlichen Steinkohlenwerk Zauckerode, wo
ſich die Arbeiter dem Vorgehen ihrer Kollegen im Zwickau-Oels-
nitzer Bezirk angeſchloſſen hatten. Die Zahl der im Zwickauer
Revier zur Entlaſſung gekommenen Arbeiter dürfte ſchätzungs-
weiſe 35 000 ſein. Die „Chemn. Volksſt.“ meldet daß die
Sicherheitspolizei in Oelsnitz zwei Werke be-
ſetzt bat, weil die Heizer und Maſchiniſten auf den Gruben
Deutſchland' und „Vereinsglück“ Schutz verlangt haben.

Separatiſten und Reichstagswahl
Koblenz, 7. Mai.

Die Separatiſten haben bekanntlich offiziell durch Plakate zur
Stimmenthaltung bei den Reichstagswahlen aufge

dagegen lauten die internen Richtlinien an die eigenen
rteimitglieder, daß überall für die Deutſchvölki-

ſchen zu ſtimmen ſei. Daß dieſe trotzdem im Rheinland ſo
ſchlecht abgeſchnitten haben, iſt für die Separatiſten die größte
Enttäuſchung.

währ dafür bietet, daß dieſe Verpflichtungen

Nationale Außenpolitik
Daß die Linksparteien und die Regierungspreſſe vor

den Wahlen mit allen Kräften bemüht waren, die politiſche
Atmoſphäre zu vergaſen und vor allem die Abſichten und
Ziele der ihnen am gefährlichſten ſcheinenden Deutſchnatio-
nalen Partei zu verdunkeln, war ſchließlich nichts Unge-
wöhnliches und ſozuſagen Gebrauchsrecht der Wahlpropa-
ganda. Die Leutchen haben aber ſolchen Gefallen an ihrer
Vergaſerei gefunden, daß ſie ſie auch nach den Wahlen noch
mit Hochdruck fortſetzten. Vielleicht war es nicht nur Ge-
fallen an dieſer Tätigkeit, ſondern ganz bewußter Zweck,
der dazu dienen ſollte, Unentbehrlichkeit nicht nur der
Koalition der Mitte, ſondern ganz beſonders des Herrn
Außenminiſters und ſeiner bisher verfolgten Politik feſtzu
ſtellen. Die Entſcheidung des Volkes iſt gegen dieſen Außen
miniſter und gegen dieſe Politik ausgefallen, die ihre Un
geeignetheit für Deutſchland ſchon allein dadurch erneut be-
zeugt bekommt, daß die Preſſe der Alliierten unisono
immer wieder und immer wieder betont, daß ſie die einzige
ſei, die Deutſchland treiben könne und treiben dürfe. Es
war höchſte Zeit, daß dieſer Schleier der Vergaſung einmal
mit kräftiger Hand zerriſſen wurde, und dies iſt durch
Ausführungen geſchehen, die der Führer der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei, Exzellenz Hergt, gegenüber dem Ver-
treter einer Berliner nationalen Zeitung gemacht hat.

Dieſe Ausführungen ſind das Programm einer natio-
nalen Außenpolitik: das Programm, auf das es jetzt an
t da die nächſte Entwicklung trotz der drohenden

t lteit, die vom Ruhrgebiet heraufzjehen, vor-
5 end und entſcheidend im Zeichen außenpolitiſcher Ent

üſſe ſtehen wird. Dieſes Programm iſt aber kein neues
Programm, wie es die Vergaſer von links und aus der

lügneriſch umdeuten wollen, ſondern es iſt nichts
anderes als die Wiederholung und der feſtere Umriß deſſen,
was von Enxzellenz Hergt als die Grundlage einer
kommenden Regierungsarbeit der Deutſchnationalen Partei
auf dem Parteitag in Hamburg verkündet wurde. Man
kann es vielleicht verſtehen, wenn die Parteien, die mit der
Politik Marx Streſemann vielfach gegen eine beſſere
Ueberzeugung durch Dick und Dünn gingen, jetzt eine Ueber-
leitung ſuchen, um ihrer Wählerſchaft es verſtändlich zu
machen, wenn ſie ſich einem nationalen Block anſchließen
und ſomit die bisher innegehaltene Linie einer nahezu vor
behaltloſen Erfüllungspolitik verlaſſen. Aber ſie ſollten zu
dieſer Ueberleitung doch würdigere Methoden als die der
Verdrehung anwenden, und uns ſcheint es, als würde ihre
Wählerſchaft durchaus mit dieſer Handlung zufrieden ſein,
wenn man ſie offen und ehrlich zugeſteht.

Denn was kann das deutſche Volk ſchließlich Beſſeres
und Richtigeres wollen, als daß endlich einmal eine wirk-
lich nationale Außenpolitik getrieben wird, die ſelbſtver
ſtändlich auch das Beſtreben hat, mit unſeren Gegnern über
die ſchwebenden Fragen zu einer Verſtändigung zu kommen,
aber zu einer Verſtändigung, die nicht gleichbedeutend mit
Unterwerfung und Demütigung iſt, ſondern zu einer Ver
ſtändigung, die Deutſchland ſein Lebensrecht läßt, ihm den
Willen erhält, die dann übernommenen Vervpflichtungen
auszuführen und ſomit auch der Gegenſeite die beſte Fe-

tatſächlich
innegehalten werden.

Hergt hat von Vorbehalten geſprochen, die ganz un-
verzichtbar ſind. Dieſe Vorbehalte ſind keineswegs eine
Zertrümmerung. des Erxperten-Berichtes, deſſen Ganzheit“
von der Entente-Preſſe und ihren innerdeutſchen Nach-
betern in müßiger Wortklauberei immer in den Vorder-
grund geſtellt wird. Dieſe Vorbehalte ſind vielmehr eine
notwendige Ergänzung dieſes Berichtes, der ja ausdr'icklich
feſtſtellt, daß er ſich mit der politiſchen Seite der Ange-
legenheit nicht zu befaſſen habe. Will man aber ehrlich
auf beiden Seiten zu einer Regelung kommen, ſo iſt es
unerläßlich, daß Politiſches und Wirtſchaftliches aleicher-
maßen zu ihrem Recht kommen. Gerade im Politiſchen
liegt für uns das Weſentliche deſſen, was wir unter naktio-
naler Außenvolitik verſtehen. Auf dem deutſchnationalen
Parteitag in Hamburg iſt ausdröſcklich feſtgeſtellt worden,
daß wir zu großen und größten Opfern bereit ſind. Dieſe
Opfer ſind aber nur zu bringen, wenn auch die Gewähr
für eine tatſächliche und endgültige Regelung gegeben iſt
und. wenn vor aſlem die Gegenſeite grundſätzlich damit
bricht. Deutſchland als nicht gleichberechtigte Mocht zu be
n und es weiterhin mit der Kriegsſchuldlüge belaſtet
zu laſſen.

Das ſind neben den Bedingungen, die die Experten
bereits ſelbſt in das von ihnen aus rein wirtſchaftlichen
Geſichtspunkten aufgebaute Gutachten eingemauert haben,
allerdings Vorbehalte, die nicht nur für die deutſche Regie
rung, ſondern für das ganze deutſche Volk, ſofern es wirk
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t noch ein Bramm Stolz und Würde im Verbe var, un
verzichtbar ſind. Alles andere verſteht ſich eigentlich von
ſelbſt. Kein ehrlicher Menſch, weder der Kaufmann noch
der wirkl Staatsmann, der allerdings mit einem Fünf
groſchenpolitiker nicht zu verwechſeln iſt, wird eine Unter
ſchrift unter eine Verpflichtung ſetzen, von der er überzeugt
iſt, er ſie nicht zu erfüllen vermag. Kein vernünftigerer kein wirklicker Staatsmann, der nicht mit e
von G ihn und Angſt erfüllten Monomanen zu ver
wechſeln iſt, wird an den Wert und die Durchführbar eines
Vertrages uben, der unerfüllbare Verpflichtungen entgla
hält und unter den die Unterſchrift erpreßt worden iſt.
Die Atmoſphäre der Erfüllungspolitik, in der ganz Deutſch
kand ſeit Jahren wie in einem Nebel herumtorkelt, hat
vielen Deutſchen ganz das Gefühl genommen für einfache
und ſelbſtverſtändliche Wahrheiten. Eine ſolche Wahrheit,
derer man ſich im Auslande wohl bewußt iſt, wenn man
ſie auch aus taktiſchen Gründen nicht anzuerkennen ſcheint,
iſt die, daß ein Vertrag nur dann haltbar iſt, wenn er
zwiſchen Gleichberechtigten e loſſen wird und beiden
Teilen die Vorteile bietet, die ſie an ihm feſthalten laſſen.

Deutſchvölkiſches Entgegenkommen
gegenüber den Deutſchnationalen

München, 8. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Geſtern abend veranſtalteten die Völkiſchen neuerdings im
„Bürgerbräukeller“ eine Treuekundgebung für Adolf Hitler.
Bemerkenswert war, der Redner Eſſer diesmal eine ge-
mäßigtere Tonart uſchlagen beliebte und ſogar vorſichtig dieMöglichkeit eines Zuſammengehens mit den Den kſch
nationalen andeutete. Die Obſtruktionsdrohung mit den
Pultdeckeln ſchränkte er dahin ein, daß das erſt dann notwendig
werden würde, wenn alle gütlichen Verhandlungen über die
ſtrittigen Punkte ſcheitern ſollten.

Wahlpropaganda in katholiſchen
Kirchen

Die Katholiſche Vereinigung für nationale Politik hat an
den Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Bertram in Breslau folgendes
Schreiben gerichtet:

Euer Fürſtbiſchöflichen Gnaden
beehre ich mich namens der von mir vertretenen Katholiſchen
e wing r nationale Politik ehrerbietigſt folgendes mit
zuteilen:

Am Wahlſonntag, den 4. Mai, ſind wiederum die
katholiſchen Kirchen in der Diözeſe Eurer Fürſtbiſchöf-
lichen Gnaden in weiteſtem Maße zu parteipolitiſchen
Zwecken des Zentrums benutzt worden. So waren an
den inneren Kirchentüren der St. Mauritiuskirche in Lichten
berg große Werbeplakate der Zentrumspartei angeſchlagen und
auf alle Sitzplätze der Kirche Zentrumsflugblätter gelegt. Der
Pfarrer forderte von der Kanzel herunter alle Gläubigen auf,
ſich im Konferenzzimmer des Pfarrhauſes Wahlbelehrung zu
holen. Die Wahlbelehrung beſtand lediglich darin, daß die Er
ſchienenen aufgefordert wurden, in den Reichsſtimmzettel für
das Zentrum ein Kreuz einzuzeichnen. Gegen dieſen neuen
Mißbrauch unſerer Kirche zu parteipolitiſchen Zwecken des Zen-
trums lege ich hiermit erneut Verwahrung ein und teile hierbei
mit, daß, da unter der Leitung der Diözeſe durch Eure Fürſt-
biſchöfliche Gnaden die ſeit Jahren erhobenen Beſchwerden über
die Benutzung der katholiſchen Kirchen zu parteipolitiſchen

wecken ungehört verhallt ſind, die uns befreundeten Kreiſe und
ex ſönlichkeiten erſucht ſind, die katholiſchen Kirchen Jhrer

Diözeſe künftig in r und ausgiebigen Weiſe wie das
Zentrum zu politiſchen Zwecken zu benutzen Alles Unglück, das
durch die Zentrumspolitik über unſer Land und Volk gebracht
wird und dem wir uns nunmehr auch in der vorbezeichneten
Weiſe zu wehren verpflichtet fühlen, fällt in beſtimmtem Um-
fange auf Eurer Fürſtbiſchöflichen Gnaden Haupt. Ebenſo leh-
nen wir jede Verantwortung für den Frieden innerhalb der
katholiſchen Kirchen bei etwaigen Hinderungsverſuchen unſerer
gleichmäßigen Kirchenpropaganda hiermit von vornherein aus
drücklich ab, zumal Eure Fürſtbiſchöflichen Onaden offenbar bis
her nicht nur nicht ein Verbot jeglicher parteipolitiſcher Pro
paganda in den Kirchen erlaſſen, ſondern ſich ſelbſt nach Jhrem
Wahlaufruf in den Oſterfeſttagen d. J. an die Driv der inner
kirchlichen Werbetätigkeit für die Zentrumspartei, die Bundes
genoſſin der Sozialdemokratie geſtellt haben.

Jn vorzäüglicher Hochachtung!
gez. Loſſau, Amtsrat, Vorſitzender.

Dr. v. Dryanders Mandat
Die Nachricht der „Kreuzzeitung“, daß Dr. v. Dryhanderinfolge ſeiner Wahl zum Rehotagéabgeoroneten für Düſſeldorf-

Weſt das Landtagsmandat für Halle- Merſeburg
niedergelegt habe, iſt fal ſch. Die deutſchnationale Land
tagsfraktion hat einſtimmig beſchloſſen, daß diejenigen deutſch
nationalen Landtagsabgeordneten, die in den Reichstag gewählt
ſind, als Doppelmandatare bis zu den nächſten preu iſchen
Wahlen ihr Landtagsmandat beibehalten, Es unterliegt keinem
Zweifel, daß auch der Parteivorſtand ſich dieſer Auffaſſung
anſchließt.

Der „Temps“ über Hergts Erklärungen
Paris, 7. Mai.

Zu den Erklärungen, die der Führer der Deutſchnationalen
Hergt im „Lokalanzeiger“ abdrucken ließ, ſchreibt der „Temps“:
Wir nehmen gern zur Kenntnis, daß die Deutſchnationaſen,
wenn ſie auf Eintritt in die Regierung hoffen, mit dem Sach
verſtändigenplan ſchonungsvoller umgehen als während des
Wahlkampfes. Wir hüten uns übrigens, einen Mann wie Hergt
mit einem Mann wie den Grafen Weſtarp zu verwechſeln, doch
möchten wir gern die unwiderruflichen „Vorbe
halte“ der Deutſchnationalen kennen lernen. Es genügt nicht,
dieſe Vorbehalte anzukündigen ſondern es kommt au darauf
an, ſie zu definieren, beſonders, wenn man ſie als unab-
änderlich hinſtellt. Vielleicht iſt Herr Hergt in der Lage, in dieſem
Punkte ſeine Erklärungen zu ergänzen. Der „Temps“ gibt
weiter der Vermutung usdruck, daß die Vorbehalte der Deutſch
nationalen zu dem Sachverſtändigenplan ſchwerwiegender
ſein werden als diejenigen des Kabinetts MarxStreſemann, da
die deutſchnationalen Redner erſt noch vergangene Woche die
Regierung zu einer ablehnenden Haltung gegenüber den Sach-
verſtändigenplänen aufgefordert hätten. Der „Temps“ lehnt es
indeſſen ab, aus einem Artikel der „Deutſchen Tageszeitung“
irgendwelche Rückſchlüſſe auf die Einſtellung der Deutſchnatio
nalen zu dem Sachverſtändigengutachten und auf die perſönliche
Stellungnahme Hergts zu ziehen; doch erwartet das Blatt, auf
das beſtimmteſte eine authentiſche und offizielle
Definition der Vorbehalte, auf die Herr Hergt nicht

verzichten glauben könne. „Wir glauben ſogar, daß dieſeDefiniten unverzüglich vor dem Zuſtandekommen der Reichs

regierung, in die Hergt einzutreten wünſcht, gegeben werdenmu ne Gläubigerſtaaten Deutſchlands müſſen ſchnellſtens
erfahren, ob eine Möglichkeit zur Verwirklichung des Sachver

ianes beſteht und beſonders ob die Auslandsanleihe
u Mark Zeichner finden kann. Auch das deut

S

Reichstagswahl und Gutachten
Die Durchführung der Dawes-

Vorſchläge
Paris, 7. Mai.

„Jn der Reparationskommiſſion wird das Ergebnis der
Reichstagswahlen mit geringerem Peſſimismus beurteilt als in
den s Zeitungen. Die Mitglieder der Kommiſſion ſcheinen
die Ueberzeugung zu haben, daß die Vorſchläge der chver
ſtändigen von keiner deutſchen Regierung abge
lehnt werden können. Die Deutſchnationalen werden nach der
Aeußerung eines der Delegierten vielleicht Schwierigkeiten
machen, aber ſie werden ſich der Notwendigkeit anbequemen

„Seit der Einführung der Rentenmark hat das deutſche
Volk Luft geſchöpft“, hat dieſer Delegierte erklärt, „es wird ſich
von keiner Partei aufs neue die Gurgel zudrücken laſſen“.

Die Vorarbeit für die Kommiſſionen des Sachverſtändigen-
lanes hat begonnen. Der Ausſchuß für die Eiſenbahnorgani-
ation ſoll nach dem Vorſchlag der iegslaſtenkommiſſion in
erlin arbeiten, aber eine offizielle Entſcheidung iſt

nicht erfolgt. S wird der Ausſchuß für Jnduſtrie-
obligationen wahrſcheinlich in Paris zuſammenkommen müſſen,
da der Delegierte Deschamps, der Vorſitzende der
Handelskammer von Lille, keine Zeit zu einem längeren Aufent
halt im Auslande hat. Die Ausſchüſſe werden ihre Arbeiten be
ginnen, ſobald die deutſchen Entwürfe vorliegen. Die Entwürfe
werden dem Reichstag erſt dann unterbreitet werden, wenn ſie
von der Reparationskommiſſion gebilligt worden ſind.

Ein Vrief Macdonalds an Poincaré
London, 8. Mai.

„Daily Telegraph“ veröffentlicht nachſtehendes Pariſer Tele
gramm: Ramſay Madonald hat auf Grund der Unterredungen
mit den belgiſchen Miniſtern in Chequers an Poinaré einen
freundſchaftlichen Brief gerichtet, in welchem er ihm mitteilte, er
ſchätze ſich glücklich an Hand der Geſpräche mit den Belgiern
nunmehr über die Auffaſſung ſämtlicher Parteien genau
unterrichtet zu ſein. Ein morandum, das den Stand-
punkt des engliſchen Premierminiſters hinſichtlich
des Reparationsproblems wiedergibt, wird zurzeit in London
vorbereitet und ſoll der franzöſiſchen Regierung im gegebenen
Augenblick milgeteilt werden.

Die engliſche Preſſe zu der
Erklärung Hergts

London, 8. Mai.
Die Erklärung, die Hergt über die wahdſcheinliche Stellung-

nahme der Deutſchnationalen zu den Sachverſtändigengutachten
abgegeben hat, findet in der engliſchen Preſſe weitgehende Be
achtung. Faſt ſämtliche Blätter behandeln ſie als ſehr be

donald der

deutſam. Nur der Berliner Vertreter des „Dailycheint mit der Erklärung n unzufrieden z n
eine Erwartungen enttäuſcht hat. Die „Weſtminſt eeichnet Hergt als einen klugen und geſchickten heiten

ohne Zweifel einen fähigen Kanzler abgeben würde. da

Abrüſtungskonferenz und deutſche Wahlen

t verlautet, daßeiner neuen internationglen
vollſtändig ſympathiſch

durch die Ergebniſſe

Jn hieſigen t Kreiſenranſtaltung

enttäuſcht, wenn nicht gerade außerordentlich beſen

Alle parlamentariſchen Parteien befürworten die Einberufung
dahineiner neuen Abrüſtungskonferenz und ein Beſchluß, der

geht, würde allgemeine Unterſtützung finden. Bisdie Lage in Deutſchland weiter geklärt hat, iſt e n

ſcheinlich, daß hier von irgendeiner Seite ein Schrittnommen werden wird. Zwar kommt in den britiſchen gen
nicht der Peſſimismus zum Ausdruck, den die franzöſiſche Preſe
zeigt, aber faſt alle Londoner Zeitungen betrachten die gegen
wärtige Lage als außerordentlich ernſt. e

Degoutte beim belgiſchen König
Paris, 7. Mai.

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, hat der belgiſche König
heute früh den General Degoutte empfangen und ihm daGroßkreuz des Leopoldordens Trriehe n
General wohnte darauf einem Eſſen bei, zu dem der König aug
den Verteidigungsminiſter ſowie den Außenminiſter eingeladen
hatte. Der belgiſche Oberkommiſſar für das Ruhrgebiet, Rolliy
Jacqumin war gleichfalls zugegen.

General Degouttes Räumungsplan
London, g. Mai.

(Eigener Drahtbericht.)
„Times“ meldet aus Brüſſel: Geſtern nachmittag habe in

der belgiſchen Hauptſtadt ein Meinungsaustauſch im Hin
blick auf die Möglichkeit der Räumung des Ruhr
gebietes ſtattgefunden. Wie verlautet, habe General De-
goutte die Gefahr betont, die in einer völligen Aufgabe der
Leitung der Ruhreiſenbahnen liege, ſobald noch Truppen
im Ruhrgebiet verbleiben. Seiner Anſicht nach ſollte eine Anzahl
franzöſiſcher Eiſenbahndelegierter zurückbehalten werden, um den
Dienſt ſicherzuſtellen, ſolange an gewiſſen Punkten Truppen,
wenn auch nur in Form der unſichtbaren Beſatzung, zurüdhge.
laſſen würden.

mMconnanaäCÜTÄÄÜC m caannnnnaaa-n-n-,ACag“ut>cCcCckkcch' o
ſche Volk muß baldigſt klar ſehen, wenn auch nur, um den zu
künftigen Wert der Rentenmark zu ermeſſen.“ (1)

Engliſche Hoffnungen
London, 7. Mai.

Die franzöſiſche Auffaſſung, mit dem neuen Reichstag
eine Verſtändigung unmöglich, wird hier allgemein zurück
gewieſen ſelbſt von einem ſo franzoſenfreundlichen Blatte
wie „Daily Telegraph“, welches nicht undeutlich die Vorliebe
für eine Kombination der bürgerlichen Parteien mit Anſchluß
dep r v zu erkennen gibt „Daily, Herald“ beſtreitet die Anſicht der ſich in letzter Zeit wieder recht antideutſch

bärdenden „Times“, daß ſich die Mehrheit des deutſchen
olkes gegen den Dawesbericht ausgeſprochen habe. Es ſei

nur natürlich, daß dort lauter Proteſt wegen ſeiner harten
Bedingungen entſtanden iſt. Die Weiterentwicklung
hänge nur von Frankreich ab. Jedenfalls kann man ſagen,
daß die hieſigen amtlichen Kreiſe mehr durch den Erfolg der
Kommuniſten, als den der Völkiſchen beunruhigt ſind.

Marrx an die Hannoveraner
Berlin, 7. Mai.

Der Reichskangler hat heute an den Hofkammerrat Meher,
Hannover, folgendes Telegramm geſandt:

„Verfaſſungsmäßige Durchführung der Vorabſtimmung iſtdurch Maßnahmen und Leitung der Reichsregierung vollkommen

eſichert. Ausführung der Anordnungen liegt in Händen eines
eichsbeamten in nnover. Beſtellu eines Reichskommiſſars danach völlig aberftafſig. Wenn zur Ab-

wehr der Abtrennungsagitation das deu Land Preußen
durch ſeine berufenen Vertreter er chen Stand
punkt wahrt, ſo iſt hiergegen verfaſſungsmäßig
nicht das J einzuwenden,. Ebenſo haben die
Mitglieder des Reichskabinetts in ihrer Stellungnahme zur han-
noverſchen Frage nur ihr gutes Recht zur Meinungsäußerung
als Reichs und Staatsbürger insbeſondere als Angehörige der
durch die Abſtimmung mitbetroffenen preußiſchen Weſtprovinzen
ausgeübt und dabei lediglich der in dieſen Landesteilen herrſchen
den Stimmung Ausdruck verliehen.

Reichskanzler Marx.“

Das Miniſterium Brandenſtein wieder
gewählt

Schwerin, 7. Mai.
In ver heutigen Landtagsſitzung wurde das Miniſterium

Brandenſtein in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wieder
gewählt, nachdem es geſtern durch das Mißtrauensvotum der
Deutſchvölkiſchen mit Hilfe der Sozialdemokraten und Kommu-
niſten geſtürzt worden war. Exzellenz Brandenſtein wurde in
der Stichwahl mit 24 gegen 22 Stimmen, die auf den früheren
ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſidenten Stelling entfielen, wie
dergewählt. Da von Brandenſtein nicht im Hauſe zugegen war,
konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob er die Wahl annehmen wird.
Die beiden anderen Minſter von Oertzen und Dr. Stammer
wurden mit 38 Stimmen wiedergewählt. Auch dieſe beiden
Miniſter behielten ſich ihre Erklärung über die Annahme der
Wahl bis morgen vor.

Bayerns nächſte Politik
(Eigener Drahtbericht.)

München, 8. Mai.
Der „Bayriſche Kurier“ beſchäftigt ſich heute in ſehr intereſ
ſanter Weiſe mit den nächſten Aufgaben der bayriſchen Regie
xungspolitik und ſchreibt dabei, daß die neuzubildende bayriſche
Regierung vor allem die Pflicht der ſtaats-, macht und juſtiz
politiſchen Bereinigung der Vorgänge vom 8. und 9. Nov. habe.Dieſe Bereinigung ſtehe am Anfang aller Regierungstätigkeit in

Bayern. Die politiſche Kataſtrophe vom 8. Nov. und die Zug
kataſtrophe vom 1. März hätten den bayriſchen Staat innerliund äußerlich auf das h werſte geſchädiget, die Lebens-

kräfte des Staates und
herabgeſetzt, es gäbe hier nur ein Klares Entweder
Oder, entweder ſei der Staat Herr oder er ſei Knecht. Ein Drit-
tes ſei unmöglich.

damit verbunden die ſtaatliche Geltung

Ein Schiedsgericht im deutſch
ruſſiſchen Zwiſchenfall

Berlin, 7. Mai
Auf verſchiedenen Seiten iſt der Gedanke aufgetaucht, de

deutſchruſſiſchen Konflikt durch ein unparteiiſche
Schiedsgericht aufzuklären und beizulegen. Ob
dieſer Gedanke von deutſcher und von ruſſiſcher Seite ange
nommen werden wird, iſt nicht bekannt.

Die Ruſſen in Berlin
Danzig, 8. Mai.

z Berlin ſind aus Moskau zwei höhere Sowjetbeamte
angekommen zur Unterſuchung der Vorgänge in der ruſſiſchen

Handelsdelegation.
Kreſtinski abgereiſt

Berlin, 8. Mai
Kreſtinski hat geſtern um 8 Uhr abends Berlin verlaſſen,

Frankreichs Vaſallenſtaaten
Belgrad, 7. Mal

Die heutige „Politica“ bringt aus Paris Jnformationen übet
den Abſchluß des Defenſivvertrages zwiſchen
Frankreich und Südflawien, der anläßlich des Ve
ſuches des Königs in Paris von Poincaré und dem ſüdſlawiſchen
Miniſterpräſidenten unterzeichnet werden ſoll.

Prag, 7. Nai,
Beim Beſuche des Außenminiſters Dr. Beneſ h in Ron

ſind vor allem die die Tſchechoſlowakei und Italien betreffenden
Fragen erledigt worden. Italien verlangt, ſo ſchreibt das Prager
Regierungsorgan, daß ſich die Tſchechoſlowakei der
italieniſch ſädſiawiſchen Abkommenſchließe, wodurch auch die Beziehungen zwiſchen Frankreid
und Jtalien gebeſſert würden. Von den Beratungen Dr. Beneſ
mit Muſſolini erwartet man ferner eine Annäherun der intran
ſigenten Franzoſen und der Engländer an die ital eniſche Theſe
in der Reparationsfrage, die geeignet wäre, Deutſch
land zu einem ernſten Rückzug zu zwingen.
hofft man, daß durch die römiſchen Verhandlungen der Zit
tritt Uüngarns zur Kleinen Entente ernwerde. Jn politiſchen Kreiſen Jtaliens glaubt man auch, daß
den Konferenzen mit Muſſolini die Richtlinien für eine
mitteleuropäiſche Mächtegruppierung gelegt werden ſollen,
Frankreich, Jtalien, die Kleine Entente, Ungarn und Polen an
gehören würden.

Türkiſchfranzöſiſche Spannung
8. Mai.

Der „Daily Expreß“ bringt die ſenſationelle Meldung, daß

zwiſchen Angora und Frankreich eine
eingetreten ſei und daß am 5. Juni ein Krieg
halten werde, an dem der ehemalige
des bayeriſchen Reichswehrbezirks v Loſſow teilnehmen werde.

die Wiederwahl Coolidges geſtchert
Waſhington, 8. Nei.

(Eigener Drahtbericht.) uAlles läßt darauf ſchließen, daß Coolidge als Präſident

Vereinigten Staaten wiedergewählt wird. u
ſeiner erbittertſten Gegner, der Senator Johnſon, hat ſoeben
Kalifornien eine Niederlage erlitten. Er erhielt 195 000
men, während Covlidge 244 000 erzielte. Gleichseitia ſcheint
mit der politiſchen Laufbahn Mac Adors aus zu ſein. We
kein Gegenkanbidat aufgeſtellt wurde, haben die Wäatler Na u
als Kandidaten der demokratiſchen Partei nicht gelten laſ

wollen. Unter dieſen Umſtänden kann an einer vie
Coolidges kein Zweifel beſtehen Es iſt bezeichnend de
politiſchen Buchmacher zugunſten des gegenwärtigen Präſidenten

keine Wetten mehr annehmen.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Berliner DevisenkKurse.
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Neuzeitlicher Kredit
Von Aureus.

Schluß.) JDie Errichtung der ausländiſchen Honſignations-
ager in Deutſchland und die weitverbreitete Lohnfabrik nach

n Kriege und beſonders in den letzten zwei Jnflationsjahren
m ſolche neuzeitlichen Kredithilfen großen Stile geweſen. Mit

Stabiliſierung der Mark und der Schaffung eines ſachwert
deten Jnlandgeldes (der Rentenmark) iſt die Möglichkeit der
mtelung der Produktion und des Handels auf eigene Rech
ng und Gefahr wieder geſchaffen. Die Konſignationslager
urben alſo langſam aufgelöſt; die in Lohn arbeitende Fabrik
de wieder ſelbſtändiger Unternehmer. Aber hierdurch ſind

e ſchwerſten Kreditſorgen auf unſere Gewerbetegi-
enden gelegt worden. Denn wie es ſcheint niemand
ite ausreichend beachtet, daß nun erheblich größere Kredite
ig wurden als in den n Jahren der Zwangs
chaft, wie ſie einmal der Staat zur Schonung. der
wächeren betrieben, zweitens das Ausland uns um ſeinet-
len auferlegt hatte. So entſtand die furchtbare Beſchnei
ung der Auslandskredite, die wir in der Praxis

1e, 22, b, ſelten 10prozentigen Zuteilung der Deviſen und
ausländiſchen Geldſorten an unſere Jmporteure zur Ge

ige kennen gelernt haben. Es war klar, daß höhere Kredite
z die von der Deviſenverteilungsſtelle bewilligten normaler-
iſſe nicht gegeben werden konnten aber alles Begreifen iſt

h keine Hilfe in der Kreditnot.
die Deviſenrationierung wirkt wie eine

arke Einfuhrſperre, da ſie die Beſchaffung der
zügen Rohſtoffe aus dem Auslande beſchneidet. Andererſeits
der inländiſche Kredit belebt; die miteinander in Geſchäfts

bindung ſtehenden Perſonen gewähren ſich weitreichenden
redit. Die zin s loſe Warenbelieferung der Abnehmer er-
t bereits für 4——6 Wochen, ſo daß dieſer inzwiſchen die
re verkaufen und aus dem Erlös den Einkaufspreis zahlen
mn, und ſeinen Gewinn gemacht hat. Die Frankfurter Früh-

jmeſſe April 1924 hat außerdem das 3 Monats-Akzept
eder zum Anſehen gebracht. Für die Kontinuität des Be-

bhes werden dabei aber offenſichtlich noch Opfer aus der
entabilität gebracht, denn die Warenpreiſe z. B. der Frank
er Lederwarenmeſſe ſind keine Gewinnpreiſe mehr.
Inzwiſchen kam im vorigen Jahre der „Hollandkredit“ in

höhe von 150 Millionen holl. Gulden für Jmporte aus Holland.
an hat damals über dieſe Summe nicht viel geſprochen; aber
dem wir einen zweiten ähnlichen Kredit aus England durch

n neuen Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht mit Hilfe der
olddiskontbank ſeit dem 16. April in ſeiner Bedeutung
iffen haben, darf jenes erſten wirklichen Auslandkredits mit
nugtuung gedacht werden. Wir meinen, daß es eine der
tnehmſten Aufgaben iſt, große Auslandskredite nach
eutſchland zu bekommen. Jedes weitere Engagement des
Wlandes in deutſcher Wirtſchaft bedeutet praktiſch ein Zeug
b ſteigenden Vertrauens zu uns und ein ebenſo

eres Zeugnis von der Auslandseinſicht in die weltwirtſchaft
de Verflechtung unſerer Induſtrie und unſeres Handels ſowie
ſerer Land wirtſchaft. Die Kreditbedingungen, die
le gelten, ſind nun aber noch reichlich ſchwer. Wir müſſen

defellos davon ausgehen, daß die neue Golddiskontbank Kre
gibt, die den eigentlichen letzten Kreditnehmer nur mit

Proz. belaſſen. Dieſer Satz iſt erheblich niedriger, als er
ribaten Jnlandsgeldgeſchäft heute gefordert und gezahlt

Seit dem 16. April nehmen die Banken für Vorſchüſſe
a Vorſchußzins von 14 Proz. und eine Vorſchußproviſion

i Proz. für den halben Monat. Die Wechſeldis-
tierung von nicht reichsbankfähigen Wechſeln geſchieht
iſch mit einem Aufſchlag von 1 Proz. für jeden angefange

a halben Monat. Das ſind alſo Jahreszinsſäßze
en 28 bis 36 Prozent im Jnlandsgeſchäft. Jm Ver
mit den neuen Sätzen der Golddiskontbank erſcheint dieſe

n och ſie iſt es aber nicht einmal, denn die Deviſen
ung durch die Reichsbank erfolgt bislang nur zu 2 Proz.
n der volle angeforderte Betrag in Effekten uſw. zu

egen iſt. Das heißt, daß 98 Proz. des Betriebskapitals
len Reichsbankkrediten nicht arbeiten können; das heißt
z daß erhebliche Anteile auch des Anlagekapitals ſtilliegen.

v noch nicht zu ſehen, daß dieſe Beleihungspraxis ge

P beſondere Förderung des neuzeitlichen Kredits wird
i ſshung der Guthabenzinſen anzuſehen ſein.
z Zäbte bis Mitte April lagen offenbar zu niedrig.
hen ſie einen Anreig zur Einlage bei den Banken oder
ſen boten. Seit dem 16. April werden für Gelder mit
n dis einmonatiicher Kündigung 15 Prog. und mit bie
r der Kündigung ſogar 18 Proz. Guthabenzinſen ge

gug werden abwarten müſſen, ob dieſe verhältnismäßig
ter Nbredzineſäbe den Banken wieder Kreditmittel g.
u ten ſie jetzt kommen, ſo würde nicht bloß bewieſen,
ung Sparer, als den wir dieſe Einleger wohl bezeich

n a ren mit neuen Zinsſatz zufrieden iſt, ſondern
des wir r Auin re r r4 Das „Sparen“ bi ußſteini Aufsaues, nicht den Anfang, Aber in der geſamten

de muß erſt wieder der reale Zirkulgtiensaber b reſtlos laufen, bevor bei den Banken wieder gut.
gelegt werden können. Wenn heute durch hohe Gut

enm. eigenen rieh mit ſeinem Riſiko

Wir glauben, daß Deutſchlands heutige in der
Hauptſache mit den Auslandskrediten ſteht und fällt.
Es muß deshalb alles geſchehen, um das Ausland an Deurſch-
lands Wirtſchaft zu intereſſieren. Jeder andere Weg führt
vielleicht auch einmal dazu, Deutſchlands Wirtſchaft geſunden
r laſſen; aber es kann dann nur im Schneckentempo gehen.uslandstredite werden nicht nur das fehlende Be
triebskapital ergänzen, ſondern es zu ertrag-
baren Sätzen arbeiten laſſen. Hierbei müßte es im
beſonderen gelingen, Auslandskredite für den Wohnungs-
bau zu bekommen. Für ſolchen Anlagekredit ſcheint verſchie-dentlic Neigung zu beſtehen. Wenn wir möchten, daß das
Ausland an unſerem Schickſal wirkliches Jntereſſe nehme, ſo
kann das nur über eine wirtſchaftliche Verknüpfun
zwiſchen ihm und uns gelingen. Rohſtoffkredite, wie ſie au
die neue Golddiskontbank aus dem Auslande uns ſichern will,
ſind eine Hilfe; Anlagekredite des Auslandes ſind die zweite
erreichbare Kredithilfe. Exportkredite aber ſind vor-
läufig n utzlos, ſoweit unſere Wirtſchaft teurer arbeitet als
das Ausland.

ss. Horchwerke, A.-G., Zwickau. Die Generalverſammlung
beſchloß, den ausgewieſenen Reingewinn von
469 708 421 935 965 Papiermark auf neue Rechnung vorzutragen.
Eine Dividende gelangt nicht zur Verteilung. Die in
Arbeit genommene Goldbilanz ſoll einer ſpäteren Generalver-
ſammlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Wie der Vor
ſitzende mitteilte, hat das bisherige Aufſichtsratsmitglied Bank-
direktor Guſtav Pilſt er Berlin wegen Arbeitsüberhäufung
ſein Amt niedergelegt. Die Verſammlung beſchloß, vorläufig
von einer Erſatzwahl abzuſehen. Bezüglich der Ausſichten
wurde mitgeteilt, daß der derzeitige Geſchäftsgang als normal
zu betrachten ſei. Die techniſch hochſtehenden Erzeugniſſe des
Unternehmens fänden noch immer ſchlanken Abſatz.

ss. Körting Mathieſen, A.-G., Leipzig-Leutzſch. Die
Generalverſammlung genehmigte einſtimmig Geſchäftsbericht
und Bilanz per 31. Dezember 19283 und beſchloß, von der Ver
teilung einer Dividende Abſtand zu nehmen. Aus dem
Reingewinn von 1 400 000 Billionen Mark ſollen 800 000
Billionen Mark dem geſetzlichen Reſervefonds zugeführt werden.
Vorſtand und Aufſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Ferner
genehmigte die Verſammlung einſtimmig die Eröffnungsbilanz

er 1. Januar 1924 und beſchloß, die Umſtellung des Geſell
chaftskapitals von 6 Millionen Papiermark auf 3 Millionen

Goldmark und die Ermäßigung des Nennwertes
jeder Aktie auf 500 Gold mark. Die Handhabung des
Verſicherungsweſens ſowie verſchiedene Satzungsänderungen
wurden ebenfalls gutgeheißen. Jm Geſchäftsbericht teilt die
Verwaltung über die Geſchäftslage und die Ausſichten u. a. mit:
Das Geſchäftsjahr 1923 ſtand in jeder Beziehung unter un-

ünſtigen Verhältniſſen. Die Geſchäftslage im neuen Ge
chäftsjahr hat ſich zwar etwas gebeſſert, wenngleich die

Verkaufspreiſe ſehr niedrige ſind. Eine Vorausſage über die
zukünftige Puten der Rentabilität des Geſchäftes läßt ſich

unter den gegenwärtigen Verhältniſſen nicht
machen.

Franken-Vorclearing in Hamburg. Die Mitglieder des Ver
eins der Hamburger Wertpapierbörſe ſind mit Rundſchreiben auf
gefordert worden, bis zum 8. Mai eine Aufſtellung über noch
ſchwebende Engagements in franzöſiſcher Valuta
nach dem Stande vom 5. Mai abends unter gleichzeitiger Aufgabe
der noch dagegen abzunehmenden bzw. noch zu liefernden anderen
Valuten r Man nimmt an, daß die Hauptengage-
ments bereits eingedeckt ſind. Der Warenhandel iſt an
dieſem Vorclearing nicht beteiligt.

Wertpapiere.
Berlin, 8. Mai. Die Börſe eröffnete meiſt zu gut be

haupteten Kurſen. Das aus der Provinz, namentlich aus
R einland Weſtfalen vorliegende Angebot fand infolge Deckungs
begehr der hieſigen Spekulation ziemlich glatte Aufnahme. Ein
farr Werte des Montanmarktes, wie Eſſener Steinkohle, Ober
hleſ. Eiſenbedarf, Obecſchleſ. Eiſeninduſtrie und Phönix ſowie

DeutſchLuxemburger wurden ſogar um Bruchteile einer Villion
Prozent höher notiert. Allerdings ſtellten ſich auch verſchiedent-
lich die Kurſe etwas niedriger.

Jm ſpäteren Verlaufe konnte ſich die Haltung weiter
befeſtigen, was man damit erklärte, daß geſtern um-
laufende Gerüchte unbeſtimmter Art von zu erwartenden
Zahlungsſchwierigkeiten keine Beſtätigung gefunden haben, und
man ferner geneigt war, die Hoffnung auf eine Vermeidung
des Bergarbeiterausſtandes nicht aufzugeben. Bei kleinen Um-
ſätzen konnten zum Teil weitere kleine Kursgewinne erzielt
werden. Schleſiſche Zink- und Bergbauaktien ſtellten ſich ſogar
zeitweilig um Proz. höher. Zu einer lebhafteren Aufwärts
bewegung kam es aber nicht, da von zahlreichen Verkaufsauf-
trägen zu den Einheitskurſen verlautete. Das Geſchäft hielt ſich
infolgedeſſen in ſehr engen Grenzen. Am Deviſenmarkte wur
den die Hauptdeviſen wieder unverändert notiert. Für einzelne
Nebenplätze konnten die Zuteilungen wieder erhöht werden.

Halle, 8. Mai. Die freundlichere Stimmung des letzten
Börſentages war nicht von Beſtand, die Tendenz war heute

n ſchwach, es waren durchweg Kursrückgänge zu ver-
zeichnen.

Der Markt der feſtverzinslichen Werte war ohne
jedes Geſchäft, in Pfandbriefen kamen keine Abſchlüſſe zu

tande. Wie wir hören, iſt demnächſt mit der Ausgabe von
S g. rechnen. Bankaktien trugender allgemeinen Tendenz nungen gaben nach. Am ſtärk-

ſten waren Montanwerte in Mitleidenſchaft gezogen, Preh-
litz verloren 10 Billionen Prozent, ohne daß Material unter-
gebracht werden konnte, Riebeck minus 7. Von den billigen
Maſchinenwerten waren Moritz Jahr ſtark geſucht, gut behauptet
lagen Wegelin Hübner.

Jm Freiverkehr notierten: Cröllwitz jg. 4 G., Gewerbe-
Handelsbank jg. 0,26 bez. B., Halle Röhren jg. 1,2 G., Hilde-
brand jg. 2 bez., Jdung jg. 5 G., Kyffhäuſerhütte jg. 0,8 bez.,
Api 4 bez., Arternbank 1 B., junge Bernburger Saalmühlen
1,2 bez., Bühring 3 G., Cäſar Loretz 2,5-—-2,3 bez., Concordia
1 G., Czernowanz 1,9 B., Getreidekredit 0,012 B., Halle Malz
6,5 G., Hanfimport 0,6 G., Jdung Tr. Krügershall 8,1, G.,
Mansfeld 5 G., Micifa Mitteld. Verſ. Mitteld. Zement
4,5 8 Veſter 0,75 bez., Zörbiger Kreditverein 0,3 B., junge
0,2 G.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 8. Mai.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsechland für 1 Rilo.
(In Goldmark).

hlektrolytkupfer. (100 kg) 129,50 J Orig.-Hütten-Alumin. in W alz-
Zinkhüttenverbandspreis S draht od. Drahtb.) 999
Raftinade- Kupfer 1,09--1,11 Zinn Bapea-Straits-Austrah

0,52-0,54

g. -Hütten-Rohzink H ind. 99 4,20--4,im freien Verkehr 0,54--0,55 r (98-99 b 2252,35
gewetgattcfins 0,47-—0.48 tion zog ins

-Hütten Alumin. Silber in Barren, c inv. W. ar B. für 1 kg 8850 8950.
Produkte.

Berlin, 8. Mai. Am Markte iſt keine Aenderung von
Belang eingetreten. Weizen war weiter aus Sachſen zu abge
ſchwächtem Preiſe angeboten. Auch Schleſien ſtellte niedrigere
Forderungen. Von Roggen war mehr Material am Markte.
Gerſte war in feinſten Qualitäten verkäuflich. Hafer blieb be
hauptet. Mais war loko ſchwer verkäuflich und auf Lieferung
wenig angeboten. Für Trockenſchnitzel und Kartoffelflocken wardie Sendeßs matt.

Gattung 8. 6. (2 Ztr. 8. 6.
168 171 eluſchten s 11.00 12.90ckerbohnen

Wicken
Lupinen, blaue

gelbe
Serradella
Rapskuchen e
Leinkuchen
Trockenſchnitzel

uckerſchnitzel

Weizen, märk. 1 t
Roggen, märk, 1 t

Weizenmehl, 2 Ztr.
Roggenmehl, 2 Ztr.
Weizenkleie
Roggenkleie
Leinſaat (1

pRaps orfmelaſſee e i ieerbſen.ſuuere ſen 12,00 18,00 rote
Zucker.

200 Zentner Melis prompt 25,5Magdeburg, 7. Mai.
4 Wochen.

S

HMallesche Notierungren.
Anleihen

(in Billjonen). repartiert
4 Säehs. Iandsch. Pfdbr. 1,7 6
z o. 3,0 G

Ohne Gewähr.

4 h Landsoh, Zentral-Ptdbr.] 1,6 B
2 v sc d 3Goldanleihe c Douaranleihe

Aktien n Milliarden).
Halleescehe Maschinen
Hallesche Röhrenw-

Gewerbe- u. Handelsb HeekertLandoereditbank Hi(debrandsehe Mablen
Zörbiger Bankverein Moritz JahrVers. iduna. Feuer Gebr. JentzsehHall. Pfannerseh., A. G. Kaiser vad Sohmiedebers
Preblitzer A.-G. Wilh. Kathe. Akt.Riebv. Montan w. A.--G. Körbisdorter Zucker
Werschen-Weisesent. KyüGhbauserbütte I--8500
Bruckd. Nietleb. Bergb. Gottfried Lindner
Ammendorfer Papier Schraplauer Kalkw.Cröllwitzer Papier Stadtmühle AlslebenConuerner Maiztfabrik Wegelio Habner
Eilenb. Kattun Zeitzer MaschinenEisenwerk Bränner Zuckerraffinerio Halle
F. Zimmermann Co. Halle-Hettst. Eisenb -A.
G auziger Zucker
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Neue Schlager

Bluſen
Jumpern
Kleidern
Klubjacken
Sportweſten

kommen soeben aus der Fabri-
M Kkation und gelangen in unserer
I Detail- Abteilung zu

enorm
villigen Preisen

zum Verkauf.

Keine
Ladenmiete.

Kein
Zwischenhancdel.

Mundt Co.,
Humboldstrabe 13.

Ecke Kronprinzenstraße.
Geöffnet von 9--7 Uhr.

Ein guter
on Apparat
elektrisch oder Federaufzug,
ersetzt jedes Musikinstrument
u. bietet jedermann erstklass.

Musik und Gesangs-Vorträge
sowie moderno Tanzmusik
im eigenen Heim.

gijeh Eingang Größtes Lager der Provinz.

nen Gustav Unlig,Platien.
untere Leipziger Strabe.

Verein für deutſche Frauenkleidung
und Frauenkultur.

Ausſtellung der Ahinraße hntirche
Eröffunng Sonnabend, den 10. Mai, 11 Ubr,

bis Mittwoch, den 14. Mai einſchließlich.
Handdruckſtoffe, handgewebte Stoffe,
Baſthüte, Frauen und Kinderkleider,

kunſtgewerbliche Arbeiten.
Geöffnet von 10-7 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

I HBHillige Fahrräder.
2 Jahre ſchriftliche Garantie,
gute deutſche Qualitätsarbeit,.

H. I. Herrenrad (einfache Aus fübrung unter Garantie
Rahmen, ſchwarz emaillie i

unkles Lederzeug, Freilauf, gute Bereifung, 70 t
rantieH. II. Herrenrad (beſſ. Ausführung) unter

elöteter Rahmen mit Linie, Keillager, Markenfrei
auf, helles a erzeug prima Bereifung, 80 M.
D. I. Damenrad wie H. II. 75 MD. II. Damenrad wie B. J. 85 M.Verſand nur gegen Vorauszahlung des Betrages.
Poſtſcheckkonto Erfurt Nr. 995, Leipzig Nr. 22817.

Verpackung: Papier 2 M. Holzgeſtell 4 M.
H. Fr. Schütze, Gotha (Thüring.).

Referenzen ſtehen zur Verfügung.

Herrſchaftl. Einfamilienhaus

mit Garten bei hoher Anzahlung 8 kaufen
geſucht. Geräumige herrſchaftliche Wohnun
in beſter Lage wird in Tauſch le Off.unter Z. 4856 an die Geſchäfts telle dieſ. Ztg.

fo
(3-Sitzer), Puch-Graz, 5134. P. 8. 6fache Bexeifung,gut erhalten bei ortiger Burttn für nur
2600 M. zu verkaufen.

Offerte unter T. 4867 an die Geſchäftsftelle
dieſer Zeitung.

Wir liefern ſtändig direkt vom Frazenger:
Saat und Speiſekartoffeln

Klee und Wieſenheu
Stroh aller Sorten

tn beſten, billigſten Qualitäten.

h. Jueſis Solin, Niederpölintn.
Fernſprecher: Münchenbernsd

ſtelle dieſer

Kolonialwaren

sigen Platz und Umgebung tüchtigen

Rheinische Weingroßhandlung, in rheinhessischen
und Pfälzer Weinen sehr leistungsfähig, sucht für den hie-

Vertreter.
Angebote unter Aufgabe des Kundenkreises u. Referenzen

unter Z. 4866 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Geſchäft

umſtändehalter ſofort zu
verkaufen. Offert. unter
Z. 4869 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Elegantes

B00k,
eichen, für 6 Perſonen,
wegen Umzug für 150 M.
zu verkaufen. m

Futterkiſten, Karre,
Sättel, Klavier Kiſte.

II. rot. Plüzehsota preisw. z.
verk. Hagdeoburgerstr. 4ö pt. r.

Fabrik für erſtklaſſige
Geſteinsbohrmaſchinen und Vohrhämmer
ſucht bei Bergwerken, Steinbrüchen uſw. nachweislich

gut eingeführte Vertreter
f. d. Prov. Sachſen, Anhalt, Thüringen und an-
grenzende Gebiete. Sefl. Angeb. mit Angabe von
Ref. u. D. 4858 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Erſte Tempergießerei in Velbert (Khld.)
ſucht für den Verkauf ihreg

II
einen tüchtigen

S Vertreter,
der bei den Berbrauchern gut eingeführt iſt.f. unt. Z. 4851 an die Geſchäftsſtelte d. Bts.

Berliner Großmühle
ſucht für den hieſigen Bezirk einen bei der Groſſi-

ſtenkundſchaft beſtens eingeführten

tüchtigen Vertreter
mit langjähriger Erfahrung und beſten Referenzen.
Offerten unter Z. 4842 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird mit
Sitz in Halle (Saale) ein

Kußenbeamter
gegen Gehalt und Speſen für den Organiſations-
u. Werbedienſt von kapitalkräftiger Verſicherungs-
geſellſchaft geſucht. Offerten unter P. 10 an die
Expedition Osear DZahn Co., Magdeburg.

Zeſonclers küeſitige

Staklformer
für Modell- und Schablonenarbeit in die Nähe
Leipzigs geſucht. Angebote mit Zeugniſſen
unter G. E. 404 an Invalidendank,

Leipzig.

Gebildetes, junges Mädchen, 18 Jahre alt,
welches Anfang Juni den Rechnungsführerkurſus
der Landwirtſchaftskammer Halle beendet, ſucht ab
15. Juni Anfangsſtellung als

Gutsſekrekärin,
wo ſie ſich eventuell nebenbei im Haushalt ausbilden
kann, bei vollem Familienanſchluß. Kenntniſſe in
Stenographie und Schreibmaſchine vorhanden.
Offerten unter Z. 4861 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Tüchtige [chwimmerin, gewiſſenhaft undck
repräſentationsfähig, als

Schwimmlehrerin
geſucht. Angebote unter Z. 4870 an (ie Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

ötelenGeſuhe
e

eiſtungsfähige nternehmen außer Verband Kauts eher
ſucht für Halle und das ged. Kavalleriſt, national
Braunkohlenrevier bei nnt- welch. auch Auto
den Verbrauchern beſtens führen kann und Repa-
eingeführten ſeriöſen raturen ausführt, ſucht

Vertretoerp. Stell. als berrſchaftlich.
Kutſcher, auf Rittergut

Gefl. ausführl. Schreiben
mit Referenzen unter

od. Domäne. Verh., 31 J.,
ger win re Reiten

enpflege, gutern J erde ſſeger und erb.
zute Zeugniſſe u. langS

m m u ear r Geſchäſteſtelle dieſer Zig.
Brennerei einen
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Wanzen
kommen!

RoditalVertilgnngonitte

„Wanzentod“

vernichtet Wanzen, Schwaben, Kakerlaken
nebſt Brut.

Verbrauch für ein Durchſchnittszimmer 1 kg.
Preis: 1 kg 3,00 M., 2 kg 5,50 M., 5 kg 13,00 M.

frei inkl. Verpackuug per Nachnahme oder
Voreinſendung des Betrages.

Wilhelm Voges
Chemiſche Spezialitäten

Fabrikation und Großhandel

Hannover, Körnerſtraße 13
Fernſprecher Nord 515

Poſtſcheckkonto: Hannover 37 072

Vertreter bzw. Firmen, welche den Alleinvertrieb
übernehmen, geſucht.

la Saatkartoffeln
aus Sandboden, Sonnabend, den 10. Mai in
Trotba eintreffend, ſtelllt in Ladungen, Fuhren

ſowie einzelne Zentnern

billigst zum Verkauf
Fritz Liobig, Trotha,

Petersbergſtraße 2. Fernruf 2047.

KutſchPferd,
ſtarker Oſtpreuße, 8jährig, brauner Wallach, ſlotter
Gänger, umſtändehalber preiswert zu verkaufen.

wirſſchaft ekenHypotheken
bis 300 Mrg. von Land- Betriebskapital, Abzahl-
wirt z. 1. Juli zu pachten darlehen dch. Seelisaeh,
geſucht. Offerten unter Berlin, Pücklerſtraße I.
Z. 4868 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. Hackmaſchine

„heils Pflanzenhilfe“,
gut erhalten, 3,60 breit, 2 m breit, fabrikneu,
u Ein an preiswert abzugeben.
tür, zu verkaufen.Salaner, Rost,A

Auguſtaſtraße 14. Kütten bei Oſtrau
i Kreis Bitterfeld).

Eisentor,

Advokatenweg 2 l. Pä
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Jreitag, den 6. Jnni 1924,
anberaumt und zwar für den Saalkreis
vormittags in Halle, neür das Wahlverfahren ge
Beſtimmungen der S 19 und 26 der Sang
Landlieferungsverbandes (abgedruckt im Amt
der Regierung zu Merſeburg Nr. 3h.

Der Vorfitzende.
gez. von Graevenitz
Unterſtaatsſekretär z

Bekanntmachung

werden

die Hundeſteuer für April Juni 192
für den erſten und 16 Mark für jeden weiteren du
zur Vermeidung der Zwangsbeitreibung und
ſetzung von Verzugszuſchlägen bis zum Mai

kaſſe vormittags zwiſchen 8 und 1
Halle, den 7. Mai 1924.

Der Magiſtrat.

Handelskammer Noth

iſt vom Herrn Reichsminiſter der Fi10. Mai 1924 aufgerufen und wird un
10. Juni 1924 bei unſerer Kaſſe in S
Franckeſtraße S I, eingelöſt.

Halle, den 7. Mai 1924.
Die Jnduſtrie- und Handelskammer,
Steckner. pfahtnihewski

ahl.

hr zu entriqht
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pillig! Fillil
Heidelbeeren 2- Pfd. Dose 1,25
Pflaumen 2-Pfd.-Dose 05 0,78
Birnen 2-Pfd.-Dose 0,95
Erdbeeren 2- Pfd. Dose 1,95
Heidelbeeren 1. Pfd. Dose 0,70
Kirschen 1- Pfd. Dose 0,65, 0,56
Mirabellen 1- Pfd. Dose 0,98
Erdbeeren 1- Pfd. Dose 1,10

Ananas, Pfirsiche, Aprikosen,
Spargel, gr. Bohnen, Leipz. Allerlel,

Rotkohl 2- Pfd. Dose 0,75
Wirsingkohl 2- Pfd. Dose 0,75
Weißkohl 2- Pfd. Dose 0,59
Erbsen 2- Pfd. Dose 1.25
Kaffee, frisch gebr., Pfd. 0,80 0,70

Champignon, Pfifferlinge, Morchelp,
Steinpilze, Schweizer-, Illsiter-,

Edamer-Käse,

Wilhelm Zlos,
Leipziger Straße 5.

Wir bitten unlere geehrten leler,
nur beſſ unſeren jnſerenten einzukau

Montag, den 12. Mai, findet
Trausportes

ſchwerſter
Wallache

der freihändige Verkauf des zweiten

däniſcher
„„ZSZ7[ÜSzZ--

ma
in den Stallungen der Hauptgengſſeuſchaft fär Viehverwertung, e 8.n

Halle (Saale), Dolitgſcher Straße 9, Fernruf 63853, unter den

Bedingungen, wie fie für den erſten Drantport gültig waren, ſtatt.

Re Landwirtſchaſtrkammer für die Provinj 6ahfen

u
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gallo uns Amgebung
Halle, 8. Mai.

Rhythmus des Tages
manche Tage ſtehen unter einem Unſtern. Jeder von uns
t und fürchtet ſie. Es iſt, als ob uns da nichts gelingen

ln Es fehltder Schwung und Rhythmus. Wir nennen ſie: die toten Tage
mit den leeren Stunden.

Eigentlich ſollte jeder Tag für uns ein Kunſtwerk ſein, das
mit Liebe geſtaltet ſein will; wir ſollten ihm ſeinen Reiz auf
ſparen und ihn ſo bewußt leben wie nur irgend möglich. Es iſt
eine feine Lebensweisheit, den Schwerpunkt des Tages ſo zu
legen, daß ein Rhythmus entſteht, der gerade für dieſen Tag
gemeſſen und nötig erſcheint.

Der Arbeitstag iſt etwas anderes als ein Ruhetag, der Ruhe-
ag etwas anderes als der Feſttag. Alles dafür will wohlbedacht
ſein. Man kann ſich ſeeliſch auf eine Freude oder auf ein Er
eignis des kommenden Tages ſo ſicher einſtellen lernen, wie ſich
tie Geſchmacksnerven des Mundes auf eine beſtimmte Speiſe ein
ſtellen, deren Name genannt wird; ehe die Speiſe die Lippen be-
rährt, iſt der Gaumen ſchon darauf vorbereitet.

So ſollte es auch mit unſeren Entſchlüſſen und Plänen, Hoff-
nungen und Erwartungen, Freuden und Seligkeiten ſein, wir
ſolten uns darauf vorbereiten, um ſie zu erzwingen und be
wußter zu erleben.

Rhythmus des Tages heißt nichts weiter als: wiſſen, was
mmen ſoll. Wer von Tat zu Tat taumelt, ohne Beſinnung,
nur getrieben von der Entwicklung der Dinge, die er nicht be
herrſcht, der hat keinen Schwung, er hat nur Bewegung, er wird
geſtoßen. Er iſt nie Meiſter über ſich und andere; er findet keine
Ruhe und keine Zeit; er wird gehetzt ein Sklave ſeines eige-
nen Tuns.

Jm Rhhthmus eines Tages muß es auch langſame Tempi
geben (Abwechſlung, Pauſen, Aufatmen, Beſinnung, ſchöpferiſches
Etilleſtehn, um einen Anlauf zu nehmen oder den durthſchritte-
nen Weg rückſchauend zu prüfen: die wirklichen großen Arbeits-
menſchen, die in ihrem Leben Berge von Erfolgen getürmt haben,
die hatten Rhythmus in ihrem Tagewerk, peinliche Vorausgeſtal-
tung deſſen, was kommen ſollte, ein Rechnen mit Minuten, um
ein paar Augenblicke zum Feiern zu haben.

Wer ſich vom Strome treiben läßt, der fühlt gar nicht, daß
er ſchwimmt, erſt wer ihn in eigener Richtung durchſchneidet,
fühlt ihn und ſich.

„Nütze den Tag!“ --bert.u 7 7 70 9

Jm Zeichen der Elternbeiratswahlen
Die evangeliſche Schulgemeinde der Stadt

Halle hielt Dienstag abend eine gutbeſuchte Sitzung im
Reformrealgymnaſium ab, die ſich mit der Frage der Elternbei-
ratswahlen beſchäftigte. Oberſtudienrat Florſtedt, der Lei-
ter der Verſammlung, zeichnete lebensvolle Bilder vom 2. Evan
geliſchen Reichselternrechte in Leipzig und forderte die Siche-
rung der Elternrechte gegenüber dem Staatsrecht. Lehrer
Trebeſius ketonte in ſeinem Vortrag, daß der Staat die
Fürſorge der Eltern auf dem Gebiete der Erziehung nicht er-
ſehen könne. Die evangeliſche Elternſchaft wird nach wie vor
die Beſtrebungen auf Zerſtörung der evangeliſchen Schule
energiſch abwehren. Die kommenden Elternbeiratswahlen ſtellen
de Elternſchaft aufs neue vor die Entſcheidung, ob ſie die
ehangeliſche Schule, eines der höchſten Kulturgüter, erhalten
wollen. An die Regierung zu Merſeburg, welche die Eltern
beiratswahlen für die Volksſchulen entgegen anderen Bezirken
auf den 25. Mai feſtgeſetzt hat, wurde eine Eingabe gerichtet,
die Vahl auf den 22. Juni zu verſchieben, da durch Umſchu
lung und nicht rechtzeitige Fertigſtellung der Elternliſten die
pſetlichen Vorbedingungen für die Wahl nicht erfüllt ſind.

Die evangeliſche Schulgemeinde der Stadt Halle erhebt
ferner ſchärfſten Proteſt dagegen, daß verſchiedentlich katholi-
be Lehrperſonen in evangeliſche Lehrerſtellen eingeſetzt ſind
und ſieht darin eine Nichtachtung der evangeliſchen Schule
und des evangeliſchen Elternrechtes, ſowie eine Schädigung
der evangeliſchen Lehrerſchaft, die durch ſolche Maßnahmen
dpbelt hart von dem Abbau betroffen wird. Jn lebhafter
Ausſprache wurden praktiſche Winke zu den Elternbeirats-
wahlen gegeben und ihre Wichtigkeit auch für die Schaffung
es neuen Reichsſchulgeſetzes hervorgehoben.

Der deutſche Tag am 1I1. Mai
Die vereinigten vaterländiſchen Verbände Mitteldeutſchlands

keilen offiziell mit, daß die Feierlichkeiten am 10. und 11. Mai
zur VWiedererrichtung des von Kommuniſten geſprengten
Rekkeſtandbildes trotz aller vaterlandsloſen Hetze der kommu-
riſiſchen Preſſe von allen Behörden genehmigt iſt und unter
len Umſtänden, trotz geringer Einſchränkungen, im würdigen
Koßen Umfange beſtimmt ſtattfindet. Die Teilnahme aller ge
weldeten Verbände wird daher unbedingt erwartet.

r

Feſtgottesdienſte zur Moltkefeier.
Am Sonnabend, den 10. Mai, abends 7 Uhr finden in fol

den Kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt: St. Marien (Oberpfarrer
eblauch), St. Ulrich (Oberpfarrer Thiede), Dom (Dom-
ediger Liz. Gabriel), St. Georgen, nicht Moritz (Ober-
arter Keller) und St. Stephanus (P. Dr. Hagemehyer). Die
h in der Ulrichskirche begleitet die Bergkapelle die Geſänge.
e Kirchenbeſucher wollen möglichſt Geſangbücher mitbringen.
ſürchenchöre, z. T. noch durch Männerchöre verſtärkt, wirken

Schmückt die Stadt!
c r Königin--Luiſe-Bund richtet die Bitte an alle
gwehner Halles, am 11. Mai die Häuſer feſtlich zu ſchmücken.
es Haus und ſeine Bewohner müſſen mit allen zur Ver-
a ſtehenden Mitteln an jenem großen Tage zeigen, daß

Freitag, 9. Mai 1924.

Mit Moltke im Möbelwagen
Wie wir das Moltkeſtandbild holten Nachtfahrt im Möbelwagen Das Standbild

wird verladen Glücklich wieder in Halle
„Hören Sie, wenn Sie mich morgen abend 6 Uhr anrufen,

kann ich Jhnen vielleicht ſchon Beſcheid ſagen, ob das Moltke-
ſtandbild wieder in Halle iſt. Jch fahre heute nacht mit meinem
Möbelkraftwagen nach Lauchhammer und hole es ab.“
So ſagte mir am Dienstag vormittag Herr Domann, der

eine Jnhaber unſerer hieſigen Speditionsfirma Theodor Domann.
„Schön, machen wir Oder Noch beſſer, ich fahre

mit. Haben Sie noch Platz für mich? Das gibt gleich einen
Artikel für die H. Z.“

ch „Ja, Sie können mitkommen. Aber 'ne Luſtreiſe wird's
nicht!“

Nachts 12 Uhr rattert der ſchwere 55pferdige Büſſing-Möbel-
wagen heran. Wie ein ſagenhaftes Ungeheuer der Vorwelt glotzt
er mit ſeinen vier Strahlenaugen die Ludwig-Wucherer-Straße
hinauf. Eine große Haube birgt ſein jetzt langſam ſchlagendes
Motorherz. Sein von einer Glühbirne erleuchteter Körper
nimmt drei Stahlhelmkameraden auf. („Männe, wie haſt du dir
verändert? Du ſieht heute gar nicht wie ein Mediziner aus!“)
Jch ſelbſt klettere, mit der Begründung, daß ich was ſehen müßte,
wenn ich ſchreiben wollte, in den vierſitzigen, vollkommen ge-
ſchloſſenen Führerſitz und winde mich zwiſchen Lenkrad, Schalt-
hebel und Handbremſe in die äußerſte rechte Ecke. Dann kommt
der tüchtige Fahrer aus Bayern und die beiden Beſitzer des
Wagens, Theodor und Friedrich Domann. Die Jnnenbeleuchtung
wird abgeſtellt, die Scheinwerfer geblendet. Ein Rattern und
Fauchen hebt an und langſam ſetzt ſich das Ungetüm in Be
wegung.

Bald liegt Halle hinter uns. Rechts funkeln die Lichter von
Ammendorf. Links glitzern die Bogenlampen der Grube Alwine.
Vor uns erhellen die Scheinwerfer auf etwa 200 Meter die Land-
ſtraße, die leider ſtellenweiſe recht ſchlecht iſt. Rechts und links
huſchen die in voller Blüte ſtehenden Kirſch- oder Apfelbäume
vorbei. Kurz vor Schkeuditz pocht's heftig aus dem Wagen. Halt!
Das Hinterhaus beſchwert ſich, ſie könnten nicht ſchlafen, ſie
würden durchgeſchüttelt wie Kohlen auf dem Schüttelroſt. „Ja,
Herrſchaften,“ ſagt Herr Domann, „wenn ihr euch auch gerade
auf die Achſe legt
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Endlos ziehen ſich die Vorortſtraßen Leipzigs hin. Nur noch
wenig Verkehr iſt auf den Straßen. Hin und wieder ein Pärchen
oder eine ſchwankende Geſtalt. Der große Hauptbahnhof liegt
ſchon ziemlich dunkel da. Wir biegen um ihn herum und ver-
laſſen Leipzig in Richtung Eilenburg. Kurz hinter Leipzig taucht
ein Häschen im Scheinwerferlicht auf der Landſtraße nicht
für es gemacht“, wie Chriſtian Morgenſtern ſagt auf. Bei
einem Wettrennen würde es ſchlecht abſchneiden. Wir bremſen
etwas ab und nach einigen hundert Metern findet der Haſe das
Loch, das das Straßenbauamt ſür ihn gelaſſen hat. Bei einem
Orientierungshalt verlaſſe ich auch das Vorderhaus und lege mich
auf einige Stunden im Hinterhaus ſchlafen. Es gehört in der
Tat Kunſt dazu, ſo friedlich und feſt wie Kamerad Männe zu
ſchlafen.

Als ich wieder aufwache, fängt es gerade an Tag zu werden.
Durch den Spalt in der Hinterwand ſehe ich ein großes ſchloß
artiges Gebäude. „Schloß Hartenfels“ entdeckt Kamerad Sonn
tag irgendwo eine Jnſchrift. „Aha, alſo Torgau.“ Gleich rollen
wir auch über die Elbhrücke. Drüben beim Brückenkopf ein
kurzer Halt, ich wechſle wieder meinen Platz und weiter geht's
in die Frühlingslandſchaft. Das Graditzer Geſtüt liegt noch ruhig
da. Es iſt wohl noch zu kalt, um die Pferde im Freien über
nachten zu laſſen. Durch kleine Dörfer, in denen gerade die
Einwohner an die Arbeit gehen, an einſamen Weilern vorbei
rattern wir durch die ſproſſenden Saaten und die braunborkigen
Nadelholzforſte nach Liebenwerda.

e

„Na, das ſcheinen ja hier rechte Langſchläfer zu ſein!“ ſagt
Friedrich Domann, als wir in Liebenwerda einrollen. „Noch
keine Kneipe hat auf, wo wir Kaffee trinken könnten.“ Da, bei
der Kirche der „Goldene Stern“ wird uns Nachtfahrern zum Ret-
tungsſtern. Bald dampft der Kaffee in den Taſſen und wärmt
die übernächtigen, vom langen Sitzen ſteifgewordenen Körper.
Nach halbſtündiger Raſt geht's weiter durch Wald nach Elſter-
werda. Wir kommen wieder aus der Landwirtſchaft in die Jn-
duſtrie; überall ragen Schornſteine am Horizont gen Himmel,
dampfen Schwefelöfen und Kokereien. Siegreich bricht allmählich

die Sonne durch die Wolken, die uns hinter Elſterwerda noch
einmal mit einem tüchtigen Regenguß bedachten. Weit geſtreckte
Jnduſtriedörfer, Werkwohnungskolonien, Werkbahnen und große
Abraumhalden ſäumen die Straßen. Wir nähern uns gegen
10 Uhr Lauchhammer, unſerem Ziele.

Der Eingang zu den Linke-Hoffmann-Lauch
ham mer-Anlagen ſieht nicht aus, als ob er in ein Jnduſtrie-
werk führe, man könnte eher vermuten, daß man durch die Tore
in einen großen Herrenſitz kommen würde. Wir werden zu
einem großen Schuppen geführt, wo das Moltkeſtandbild fertig
verpackt unſerer harrt. Mit Flaſchenzügen wird es emporgewun-
den und auf einen Rollwagen geladen, von dem es mit Hebeln
und Rollen auf unſern Möbelwagen hinübergeſchafft wird.
Moltke, der Langvermißte, iſt wieder unſer, und wenn alles gut
geht, heute abend noch in Halle. Ein kurzer Jmbiß im Werks-
gaſthof ſtärkt uns für die Rückfahrt, die wir kurz vor 11 Uhr
beginnen.

Dieſelben Straßen, die wir gekommen, rollen wir mit
unſerer teuren Laſt zurück. Um 81 Uhr halten wir wieder in
Liebenwerda vor dem „Goldenen Stern“, um zu Mittag zu eſſen.
Der Wirt hatte uns am Morgen „geräucherten Matz“ und „ein-
geweckten Dobermann“ verheißen. Dieſe Liebenwerdaer Spe-
zialität wollten wir nun probieren. Die drei Kameraden, die
Moltke im Möbelwagen Geſellſchaft leiſteten, entſtiegen ihrer
Behauſung wie das leibhaftige graue Elend. Die bisher ſo
ſeltene Sonne hatte im Verein mik kräftigem Wind bald die am
Morgen noch naſſe Straße getrocknet, der aufgewirbelte Staub
war durch den Spalt in der Tür in das Jnnere gedrungen und
hatte alles mit einer gleichmäßigen Schicht überzogen.

„Ja. Huth, du haſt gut lachen da vorne! Komm' doch auch
mal hinten rein!“

„Nee, das geht nicht, ich muß doch was ſehen. Aber ich
kann's euch nachfühlen. Weißt du, was du mir tun kannſt?
Leid kannſt du mir tun!“

v

Weiter ging's nach einſtündiger Raſt. Jn den Graditzer
Koppeln tollten jetzt im Sonnenſchein die Füllen oder galgqgp-
pierten die Hengſte übermütig umher. Durch Torgau geht's,
rechts von der Landſtraße nach Eilenburg grüßen die Süptitzer
Höhen, die 1760 Friedrichs Grenadiere und Zietens Huſaren
ſtürmten. Jmmer weiter geht's, der Heimat zu. Was iſt das
bloß? Ueberall drückt's, ich kann nicht mehr ſitzen! Wenn man
wenigſtens mal die Beine ausſtrecken könnte! Eilenburg. Junge,
Junge, wenn die wüßten, was wir im Wagen haben! Denkt ihr
noch an die Prügel von 1923? Jn einem kleinen Gaſthauſe am
Ausgange der Stadt wird noch einmal die letzte Raſt vor Halle
gemacht.

Um 446 Uhr geht's wieder weiter. Taucha. Jm Hinter-
grunde erſcheinen Leipzigs Türme. Jm Abendſonnenſchein durch
eilen wir die Stadt, die wir vor etwa 16 Stunden in dunkler
Nacht paſſierten. Hinter Schkeuditz wird der Weg wieder ganz
miſerabel. Jetzt empfindet man es doppelt. „O Heimatland,
wie biſt du ſchön!“ Letzter Anflug von Galgenhumor. Gierig
haſcht das Auge nach den Kilometerſteinen. 11 Kilometer. Gott-
ſeidank! Bald iſt's geſchafft! Groß-Kugel, Gröbers, Bruckdorf.
Endlich Halle! Die Lichter werden eingeſchaltet. Riebeckplatz.
Walhalla. Ein Schupo hält uns noch einmal auf. „Das nächſte
Mal früher abblenden!“ Mann, wenn du wüßteſt, wie ich mich
herunterſehne von meinem Sitz! Endlich am Löwenbräu das
Ganze halt! Abgeſeſſen! Aber ſchön war's doch!

Wenn nun am Sonntag die Hülle vom Moltkeſtandbild fallen
kann, ſo gebührt ein großer Teil des Dankes dafür, daß das von
kommuniſtiſcher Hand geſchändete Denkmal wieder hergeſtellt
werden konnte, der Firma Theodor Domann, die ihren Büſſing-
wagen unentgeltlich zum Transport zur Verfügung ſtellte. Jn
zweiter Linie verdient die Leiſtung des Kraftfahrers, der von
12 Uhr nachts bis 9 Uhr abends, alſo 21 Stunden faſt ununter-
brochen hinter dem Steuerrade geſeſſen hat, volle Anerkennung
und Dank. Schließlich muß man aber auch noch Anerkennung
zollen dem guten Büſſingwagen, der die 176 Kilometer lange
Strecke Halle-Lauchhammer zweimal in etwa je 8 Stunden reiner
Fahrzeit ohne jede Störung zurückgelegt hat. Männer und
Material gaben ihr Beſtes her. Der Dank Halles iſt ihnen ſicher.

Hermann Huth.
7

deutſcher Geiſt ſich der Vergangenheit bewußt iſt, wenn es gilt,
die Gründer deutſcher Reichsherrlichkeit zu ehren. Man flagge
die Häuſer, ſtelle Blumen in die Fenſter, beſorge ſich kleine
nationale Wimpel in den Farben ſchwarz-weiß-rot. Beſonders
werden die Frauen gebeten, ihre Erfindungsgabe in den Dienſt

S T V a S t i Mitteln vielausrichten, wenn nur der gute Wille da iſt. Das Ziehen von
Girlanden über die Straßen wird der Königin-Luiſe-Bund
durch ſeine Mitglieder vornehmen laſſen, damit der Straßen-
ſchmuck ein einheitliches und wirkſames Gepräge erhält. Natio-
nale Jugend, nationgle Männer und Frauen. macht Halle am
11. Mai zu einem Schmuckkäſtlein, ehrt euch ſelbſt und eure
eherne Vergangenheit!

r e
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7333 Fremde in Halle im April. Nach Mitteilung des
Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen Gaſt und Logier
häuſern im April 1924 5977 männliche und 1356 weibliche, zu-
W 7333 Fremde abgeſtiegen. Darunter befanden ſich
73 Perſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande hatten, und

zwar 156 männliche und 17 weibliche mit fremder Staatsange-
hörigkeit. Jm April 1923 waren es 5999 männliche und 1315
weibliche, zuſammen 7314 Fremde, im April 1914 7469 männ-
liche und 1051 weibliche, zuſammen 8520 Fremde.

Ermittelte Roſendiebe. Jm Avril wurden mehrfach
Roſenſtöcke aus Vorgärten geſtohlen, auch vom Südfriedhof wur-

Jahren zur Wahrung der gemeinſamen

ſtöcke feſtzuſtellen. Jn der Nacht zum 4. Mai ſind von einer
Schaufenſterſcheibe Leipzigerſtraße 85, Front Königſtraße, die
Goldglasbuchſtaben der Mampeſtube gewaltſam abgelöſt und ent-
wendet worden. Da anzunehmen iſt, daß die Täter von Vor
übergehenden wahrgenommen worden ſind, werden dieſe ge-
beten, ihre Wahrnehmungen der Kriminalpolizei, Dreyhaupt-
ſtraße 4, Zimmer 36 oder 37, mitgzuteilen.

Eine Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in unſerem
Vorort Nietleben veranſtaltet der rührige Gewerbeverein zu
Nietleben vom 29. Mai bis 2. Juni d. J. in ſämtlichen Räumen
des Gaſthauſes „Zur grünen Tanne“, gegenüber dem Forſt-
bauſe Habichtsfang gelegen. Der Gewerhbeverein, der vor drei

Intereſſen der Niet-
lebener Gewerbetreibenden begründet wurde, will durch dieſe
Ausſtellung zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau unſeres Vater-
landes beitragen, und es ihm deshalb ein gutes Gelingen zu
wünſchen. Die Erfahrung der letzten Jahre hat gelehrt, daß
ſolche lokalen und Kreisausſtellungen, wie ſie z. B. in Frey-
burg (Unſtrut), Sangerhauſen uſw. ſtattfanden, beim Publikum
viel Anklang gefunden haben. Bis jetzt haben ſich bereits
60 Ausſteller angemeldet, ſo daß die Ausſtellung intereſſant und
ſehenswert zu werden verſpricht

Stadttheater. Die Sonntag- Vorſtellung (Beginn 7 Uhr)
wird eingeleitet durch Beethovens Ouvertüre zu „Egmont“. Es
folgt das hiſtoriſche Schauſpiel von Otto Ludwig „Die Torgauer
Heide“, Roſſinis „Tell“Ouvertüre, der „Rütli-Schwur“. Den
Abſchluß des Abends bildet das Vorſpiel und Feſtwieſe aus

„Meiſterſinger“. rJm ThaliaTheater kommt am Sonntag Leſſings „Minno
von Barnhelm“ zur Aufführung.

Dies f. ein ſeines Se uDerettert
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Zwei Erſtanfführnngen im Stadttheater
unſer Theater verſucht, Julius Bittners deut-ſche E. piel „Das hölliſch Gold“ auf dem Spielplan zu

halten, iſt erfreulich. Der Erfolg, den es vor drei Jahren
ergzielte, iſt ihm treu geblieben. Jn der Tat hat das kleine Werk,
das in Wort und Handlung von den mittelalterlichen Volksſpielen

t, anſehnliche muſikaliſche Werte aufzuweiſen. Zum
n iſt es dem Tondichter geglückt, ſeine Muſik ſowohl nach

der ernſten wie nach der humoriſtiſchen Seite den Geſchehniſſen
anzupaſſen und einheitlich im Stil zu bleiben. Bittners Sinn
für eindringliche Melodik macht ſich überall bemerkbar; am
ſchönſten offenbart er ſich in dem Gebet der Frau. Auch die
Inſtrumentation iſt geſchickt und gewählt, immer wird ſie fein
zur Charakteriſtik der Perſonen und der Ereigniſſe verwandt.

Um eine gute Aufführung machten ſich alle Mitwirkenden
ſehr verdient. Kapellmeiſter Fritz Volkmann leitete das
Werk mit beſtem Verſtändnis, ſt ts darauf bedacht, den muſika-
liſchen Ausdruck ſo lebendig als möglich zu geſtalten. Daß dabei
das Orcheſter, welches ſehr aufmerkſam bei der Sache war,
gelegentlich zu hart zugriff und die Singſtimmen deckte, iſt aller
dings nicht abzuſtreiten. Wäre es denn nicht möglich, beſonders
im degner, anſtatt ſchmetternder Schärfe mehr Fülle und
Weichheit im Forte zu erreichen? Auf der Scene errang
Henriette Böhmer, die wie vor Jahren die Frau wunder
voll im Klang und Ausdruck ſang, den Preis. Jhr zunächſt ſtandder Teufel Friß Berghoffs, der ſtimmlich ausgezeichnet auf

dem Platze war und im Spiel den nötigen Humor beſaß. Aber
auch der Mann Fritz Kerzmanns und erſt recht 1as alte
Weib Charlotte Böckers gewannen viel Einfluß auf die
Gediegenheit der Vorſtellung.

Ferdinand Paers komiſche Oper „Der Herr Kapell-
meiſter“, die wieder dem Bittnerſchen Singſpiel angekoppelt
war, iſt eigentlich nur eine große Soloſrene, denn auch die Neu
ausgabe von W. Kleefeld hat es nicht vermocht, dem ſchwachen
Textbuch auf die Beine zu helfen. Man nimmt jedoch die Mängel
der Handlung hin, weil Paers Muſik ſo hübſch und liebens-
wü 5 reich an guten Einfällen iſt. Den Kapellmeiſter, der
ſo ſehnſüchtig die Aufführung ſeiner Oper begehrt, der überHoffen und Harren beinahe ſeinen Verſtand eingebüßt hat, gab

Auguſt Roesler geſanglich und in der rſtellung mit
trefflicher Vollendung, ſo daß nicht das Mindeſte der komiſchen
Wirkung verloren ging. Jhm zur Seite ſtanden tüchtig die etwas
übertreibende Diang von Martha Kolb und der
geſchmeidige Nicolo von Otto Wudtke-Braun. Was der
letztere als Ephraim im „Hölliſch Gold“ beigeſteuert hatte, ſoll
nickt vergeſſen ſein. Dieſe Leiſtung hätte jedoch ch mehr Lob

r wenn ſie ſtimmlich beſſer den Bedürfniſſen einer
er angeglichen worden wäre. Die Leitung der kleinen Oper

Paers beſorgte Georg Haupt mit Umſicht.
Profeſſor Dr. W. Kaiser.

S

Feſtſpiele des Lauchſtädter Theatervereins
Nach nahezu zehnjähriger Pauſe tritt der alte Lauch

ſtädter Thegaterverein, den Geheimrat Robert und
im Jahre 1908 gründeten, wieder an die Oeffent

Am 16., 17, (an dieſem Tage und im Rahmen einer
geſchloſſenen Vorſtellung für die Halleſchen Studenten).,
ferner am 18. und 19. Mai wird im alten, klaſſiſchen Goethe-
Theater zu Lauchſtädt „Torquato Taſſo“ gegeben, und
zwar unter der Spielleitung des Jntendanten des Weimarer
Nationaltheaters Ernſt Haardt und unter Mitwirkung erſter
Schauſpielkräfte dieſes Theaters. Das Stück iſt in dieſem
Rahmen bisher nur in Weimar aufgeführt worden, wo es
25 Wiederholungen erlebte. Ernſt Hardt hat für die Aufführung
im Lauchſtädter Theater einen Feſtprolog gedichtet, den Käte
Radel vom Weimarer Nationaltheater ſprechen wird.

Es iſt zu wünſchen, daß die Beſtrebungen des Vereins,

37 an ater e. n wir will,e Un ung r Bürge von lle und Umgegend findet.

Hedwig Nottebohm
„Neue Tänze“ im Thaliaſaal.

Hedwig Nottebohm hat ſich vor ein paar Tagen überihre Kunſt ſerbſt ausgeſprochen; ſie betont dabei das Unbe-

wußte künſtleriſcher Eingebung und Geſtaltung, und ich gebe
zu, daß a weit davon entfernt iſt, etwas zu erklügeln, ja, es
erſcheint ſogar, als ob ſie vollkommen ſelbſtvergeſſen beim Tanze
ſei. Nur ſtört mich ihr ſtark ausgeprägtes didaktiſches Talent,
das faſt in keiner Gebärde fehlt und viel Reiz verſchluckt.

Im erſten Teil tanzte ſie „Jahreskreiſe“, alles ohne An
der Muſikſtücke. Dieſe ſechs Genreſachen waren recht ver

ſchieden nach Gehalt und Wert. „März“ blieb uns gänzlich un

Tierfrüh ling
Von M. A. v. Lütwendorff.

Liebesſeliges Werben und Locken klingt und ſingt durch die
Natur. Wohin wir ſehen und hören, überall iſt es das Gleiche:
das Liebeswerben und Beſtreben, das Weibchen anzulocken und
zu erobern. Doch die Mittel und Wege, deren ſich die Herren
im Tierreich bei ihrer Werbung bedienen, ſind ſo mannigfaltig
wie nur möheich; denn die Weibchen ſind nicht immer leicht zu
begwingen, und der Nebenbuhler gibt es im Tierreich, wo die
r der Männchen die der Weibchen erheblich überſteigt, ge-
wöhnlich ureyn, als Dem Werbenden lieb iſt.

Die ſchön und poeſievollſte Liebeswerbung in der Tier
welt iſt wohl de Voyelſang, das jubelnde, flötende und ſchluch-
zende Liebeslied, mit dem der kleine Sänger die Liebſte an ſich
lockt. Aber nicht jeder Vogel beſitzt die kunſtreiche Kehle der
Nachtigall; der Specht z. B. brächte mit dem beſten Willen kein
lockendes Liebeslied zuſtande. Dennoch verſteht er es, ſein
Liebchen durch kunſtfertige Töne für ſich zu gewinnen. Wenn
er nämlich werben will, iſt er ein Meiſter im Klopfen! Hoch
oben auf einem Baum ſitzt er dann. und klopft und hämmert in
ganz verrückter Schnelligkeit darauf los, wobei er ſchnurrt und
knarrt, daß es eine Art hat. Ein anderer Vogel, der an den
Ufern des Amazonen-Stroms lebende Trompetervogel, ſtößt,
wie ein Forſcher ſehr anſchaulich berichtet, „einen kurzen, gel-
lenden Schrei aus, ſchließt dann den Schnabel und läßt, einem
Bauchredner gloeich, ein Nachſpiel folgen, das, in tiefen Baß-
tönen beginnend, mehrere Minuten anhält und, dem dumpfen
Wirbel einer Trommel vergleichbar, immer ſchwächer und
ſcheinbar ferner ertönt, bis er zuletzt leiſe verliſcht.“

Ganz eigenartige Talente entfaltet der Eichelhäher, wenn
die Liebesſehnſucht ihn packt. Jm gewöhnlichen Leben iſt er
alles eher als ein guter Sänger, ja, er kann überhaupt nichts
anderes als ein wenig melodiöſes, katzenartig miauendes und
heiſeres „Miäh“ hervorbringen; aber wenn es gilt, ein Weib
chen zu gewinnen, wird er auf einmal zum Künſtler und zwar
zum Nachahmungskänſtler, denn nun gelingt es ihm ganz nett,
allerhand andere Tierlaute nachzuahmen, ſo das Sackern der
Hennen, ſogar wie es heißt, auch das Wiehern der Pferde. Das
Rohrdommelmännchen gegen verzichtet auf jegliche künſt
leriſche Leiſ ung und lockt das Weibchen einfach dadurch an fich,
daß es Waſſer eingzieht und mit tiefem Pfauchen wieder
ausſtößt.

Die ſeltſamgrotesken Balzſpiele der Birk- und Auerhähne
wie auch die ſonderbaren, komiſchen Liebestänze der Strauße
ſind, wenigſtens durch die Beſchreibung, wohl ziemlich bekannt;
aber in ſeiner Art balzt auch der Sperling, ſelbſt der Hahn
wenn er krähend mit den Flügeln ſchlägt denn die als iſt

Eire Proteſverſannling der Halleſhen Studenten

Die neuen Gebühren Der Rektor ſpricht Stellungnahme der Studentenſchaft

Der Anlaß zu der Studentenverſammlung, die geſtern im
Auditorium Maximum ſtattfand, war folgender: Durch Ver-
r des preußiſchen Kultusminiſters ſind die Kolleggelder auf
2,50 Mark pro Semeſterwochenſtunde erhöht worden. Außerdem
wird eine von jedem Studenten erhoben in Höhevon 75 Mark. Dazu kommen noch die Jmmatrikulationsgebühr
von 25 Mark, die Gebühr für Krankenkaſſe und Studentenaus-
Fuß in Höhe von 10,50 Mark und eine Gebühr von 15 Mark,
ie eine Exmatrikulationsgebühr darſtellt, die bisher erſt bei der

Exmatrikulation bezahlt wurde. So kommt es, daß kein Student
in dieſem Semeſter unter 120 Mark an die Quäſtur zu e
hat. Wohl ober kommen viele auf Sätze von 200 Mark und dar-
über. Es iſt e daß die Studentenſchaſt, die man nach
den Ferien mit neuen Gebühren überraſchte, dagegen Stel
lung nimmt.

Jn der geſtrigen Studentenverſammlung wurde von ſeiten
des Rektors der Univerſität ſowie des Profeſſors Römer ver-
ſucht, die Höhe der neuen Gebühren zu rechtfertigen. Von ihnen
wurde darauf hingewieſen, daß zwar die Studiengebühr in Ge-
ſtalt der Auditoriengelder früher nur 30 Mark betrug, daß dafür
jedoch die Kolleggelder doppelt ſo hoch waren als jetzt (5 Mark
pro Stunde). Jnfolgedeſſen ſeien die jetzigen Gebühren zu
n nicht höher als vor dem Kriege. Um jedoch
ie finanziell ſchlecht geſtellten, aber doch befähigten Studenten

den akademiſchen Berufen zu erhalten habe der Miniſter einmal
den r der vom Kolleggeld befreiten Studenten von 15
auf 20 erhöht, zum andern habe er ſich mit einer Bezahlung in
zwei Raten einverſtanden erklärt. Der Rektor wies darauf hin,
daß der Prozentſatz von Akademikern in Deutſchland höher ſei
als in anderen Kulturländern, und es ſei kein Schade, wenn
viele von unſern Studenten von den Hochſchulen wegblieben, weil
ſie nicht befähigt ſeien. Studentenabbau ſei zwar ein böſes
Wort, in unſerer armen Zeit würden wir jedoch nicht darum
herumkommen.

Von der Studentenſchaft ſprachen die Herren Engelmann,
Spangenberg, Mix, Hartmann, Rabe, Lütgert und Hildebrand.

Sie erklärten, daß nicht nur 20 Prozent, ſondern wahrſchein80 Prozent n awinngenngehis ſeien. die i
ihr Studium für kurze oder lange Zeit unterbrechen m nViele werden auf immer die Sochſchulen verlaſſen. Aler en.
nicht die, von denen der Rektor meinte, es ſei gut, wenn ſie ung
ſchwinden würden, ſondern jene andern, die, nicht aus genſondern aus Jdealismus heraus einem akademiſchen deu

zuwenden wollen.
Es wurde geſagt, daß die Studentenſchaft ſelbſtverſtänd;zu Opfern bereit 3 auch zu dem letzten Opfer des See

es 1920 der Fall war, daß aber dann der Staat auch einerſeits
die Pflicht habe, der deutſchen Studentenſchaft das Verblelben
an den Hochſchulen zu ermöglihen.

Die Beamtengehälter ſind auf die Hälfte redugziert, die Ver,
mögen, aus deren Zinſen früher die Studienkoſten oft genbeſtritten worden ſind, ſind in Nichts zerfloſſen. Auch Erwerb
möglichkeiten beſtehen für den heutigen Studenten kaum wo
weil die Arbeiterſ t unter Arbeitsloſigkeit leidet und die Jn
duſtrie r eine Werkſtudenten mehr einſtellt. So wied
es ſchließlich dahin kommen, daß nur noch Söhne von Kriegs
und Jnflationsgewinnlern ſtudieren können.Das Ergebnis der Verſammlung beſtand darin, daß man den

ſchon veröffentlichten Proteſt des Vorſtandes der Studentenſchaft
guthiefß. Ferner wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, der mit den
zuſtändigen Stellen wegen der Herabſetzung der Gebühren ver
handeln ſoll. Er ſoll aus Dozenten und Studenten beſtehen.

Ein Zahlungsſtreik wurde abgelehnt.
Dagegen ſoll der gewählte Ausſchuß noch vor dem letzten Termin
für die Bezahlung der Kolleggelder einer neuen Studentenher
ſammlung Bericht erſtatten. Eine endgültige Beſchlußfaſſung
wurde auf die nächſte Verſammlung verſchoben.

Zum Schluß bat Herr Max um Mitarbeit in den allgemeinen
Angelegenheiten der Halleſchen Studentenſchaft. Er ſtellte eine
Schuſter- und Flickwerkſtatt in Ausſicht, wenn Bedarf nach der
artigen Einrichtungen in der Studentenſchaft vorhanden ſei.

c G -„J„Jcgew*[|[]gtfWwſverſtändlich, „Mai“ ließ Hoffnung aufkommen, „Juli“ war end
lich ein Stück klarer Formſchönheit, allerdings mit ſtark deko-
rativem Einſchlag. Jm „September“ erreichte die Künſtlerin
eine Höhe, die den Beifall ihrer Freunde verſtändlich machte;
„November“ war für mich eine Enttäuſchung, auch in der Ge-
wandung; im „Winter“ ſtörten einige unſchöne Figuren und
tote Punkte. Weshalb kehrt die Künſtlerin immer wieder in
die kauernde Stellung zurück, für die ihr Unterkörper zu
maſſig iſt

Der „apolliniſche Tanz“ des zweiten Teiles zeigte ſcharfe
Rhythmen und feſte Konturen, man freute ſich da über Fleiß
und techniſche Bewältigung Jm „dionyſiſchen Tanz“ fehlte die
Muſik mit Glück, die Einkleidung in eine neuartige Form
feſſelte. Der „Morgen“ zerfiel in einige hübſche Bilder,
„Laune“ hatte feine erotiſche Reize, war im ganzen aber zu
burlesk.

Jch kann mir denken, daß die Schülerinnen ſehr viel Freude
an ſolcher begabten Lehrerin haben. Jrmgard Wolff ſtellte
ſich als geſchickte Begleiterin vor.

Das zahlreich erſchienene Publikum erzwang ſich am Schluß
Wiederholungen. Dr. Herbert Hammer.

Vereins- Nachrichten
i dieſer Rubrik erfolgt mZennene ge Pult re e Veranſtaltungen nen We Digfer

Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bezirk Nordoſt. Heute Donnerstag, 8 Uhr

abends Vezirksverſammlung im Neumarktſchütenhaus“. Wich
tige Jnformationen für 11. Mai. Erſcheinen iſt Pflicht.

Scharnhorſt, B. d. J., Ortsgruppe Halle. Feſtfolgen zum
Beſuche des Gottesdienſtes (Stephanuskirche, Wettinervlatz) und
des Begrüßungsabends im Stadtſchützenhaus für 30 Pf. abzu

4 Dann geſte ieß ins Stadttheater 7
Sonntag Montag Olonstaq viſtwoch Oonnersta- Fre a Sonnaben
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holen Königſtraße 93. Eintrittskarten für Rennbahn und Theater
beim Bezirksführer.

Verein ehem. Angehöriger der königlich ſächſiſchen Armee.
Der Verein beteiligt ſich vollgzählig Sonnabend, den 11. Maj,
7 Uhr am Gottesdienſt in der Ulrichskirche. Sonnabend, den
10. Mai, 8.30 abends Begrüßungsabend Wo ber er Saal Stadt
ſchützenhaus. Sonntag, den 11. Mai, vormittags 10 Uhr im
Vereinslokal. Anzug: dunkel, hoher Hut.

Deutſchvölkiſche Freiheitspartei, Ortsgruppe Halle.
Donnerstag, den 8. Mai, abends 8 Uhr im „St. Nikolauss“
Mitgliederverſammlung. Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht.
Gäſte dürfen eingeführt werden.

Verein für deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur.
Vom 10. bis 14. Mai findet in der alten Garniſonkirche eine
Ausſtellung von neuartigen Künſtlerſtoffen und Kleidern ſtatt
Sie will den Sinn für eigene Formen in der deutſchen Frauen
kleidung wecken und anregen.

Das Wetter am Freifag:
Wetterdienſt der Halzeſchen Zertun g.Eigener Drastberichkt anſerer Schriftleitung.

Das umfangreiche weſtliche Tiefdruckgebiet hat ſich nordoſt
wärts ausgebreitet. Beim Vorübergange eines geſtern morgen
über Belgien befindlichen kleinen Wirbels traten in Mitteldeut
land nachmittags verbreitete Gewitter auf und nachts ſtarke
Regenfälle. Die Temperatur iſt wieder gefunken. Ein neues
Regengebiet zieht vom Weſten heran und wird unſer Gebiet
nachts beeinfluſſen. Bei der vorhandenen lebhaften weſtlichen

Luftſtrömung iſt auch mittags eine ſtärkere Erwärmung nicht
zu erwarten.

Vorausſichtliche Witterung am 9. Mai: Wechſelnde Ve
wölkung, nachts kühl, auch am Tage nur mäßig warm, zunächſt
noch etwas Niederſchläge.
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nichts anderes als ein Spiel, das die Liebeswerbung zum Aus
druck bringen ſoll. Und wenn der Pfau vor den Augen des
Weibchens ſein farbenſchillerndes Rad ſchlägt oder ein ſtolzer
Adler hoch in den Lüften über uns ſeine gewaltigen Kreiſe zieht,
ſo iſt das ebenſo gut eine Art von Balzſpiel, als wenn die
männliche Eidechſe oder der im Hochzeitskleid prangende Feuer
ſalamander ſich unter allerhand ſeltſamen Bewegungen um das

eibchen herumſchlängeln. Selbſt das zitternde Hochfliegen der
Lerche betrachten manche Forſcher als Balzflug.

Manche Tiere können ſich während ihres Liebesfrühlings
nicht genug tun mit möglichſt lautem und angeſtreugtemSchreien. So brüllen die Krokodille ſo laut ſie können, ihr

Liebeslied hinaus, brüllt der Ochſenfroſch mit ſ inem tiefen
Ochſenbaß, brüllt und heult der Brüllaffe, daß es durch Mark
und Bein geht und röhrt der Hirſch in machtvollen Orgeltönen
durch den nächtlichen Wald. Die Fröſche quaken, die Unken
ſtoßen tiefe, glockenähnliche Töne aus, und ſelbſt die Schild
kröte iſt in dieſer Hinſicht ein arger Lärmmacher. Auch wenn
der Kater nachts ſeine Liebes und Sehnſuchtsgeſänge miaut,
iſt es gerade kein beſonderer Ohrenſchmaus, ebenſowenig wie
das laute und gellende Geſchrei des verliebten Eſels oder gar
das alles durchdringende Trompeten des auf Freiersfüßen
wandelnden Elefanten.

Sogar die in ſeichten Gewäſſern lebenden Krabben und ge
wiſſe Fiſche ſtoßen zur Paarungszeit Locktöne aus. Beim
Knurrhahn iſt es ein feines Trommeln, das er mit Hilfe ſeiner
Schwimmblaſe hervorbringt, und auf das das Weibchen oft auch
mit leiſen Ziſchlauten antwortet. Uebrigens iſt es nicht un-
intereſſant, daß auch bei den Vögeln manchmal die Weibchen die
Werbung des Männchens mit zarten Singtönen beantworten,

z. B. bei den Gimpeln, Grasmücken und Grauſpechten, bei
nen es ſogar zu kleinen Duetten kommt, indem das Weibchen

auf den werbenden Geſang des Männchens immer mit ein paar
feinen Tönen antwortet. Beim Kuckuck hat man ſogar die merk
würdige Beobachtung gemacht, daß das Weibchen, wenn es auf
irgendeine Weiſe ſein Ehegeſponſt verloren hat, ſich mit leiſen
Kickerlauten wieder ein anderes Männchen heranzulocken ver
ſucht, was denn auch in der Regel zelingt, da ſolcher weiblicher
P hrungstunſt auch ein braver Kuckuck nicht widerſtehen
ann.

Bei den Rehen kann man oft die daßſich die Pärchen, nachdem Las Weibchen durch den feinen Lockruf
des Männchens glücklich angelockt worden iſt, zuerſt eine Zeit
lang im Kreiſe herumtreiben, ehe ſie ſich vereinigen. Eigen-

bei Nacht ſtatt und beginnt damit, daß das begehrte Weibchen

vor n u einfach W Weiant ſie cBegeh ä Fuchs u ä n

attn ſpielt ſich auch die Werbung beim Fuchs ab. Sie findet

hinterher laufen. So geht es die ganze Nacht, bis endlich gegen
Morgen die Jagd ihr Ende findet und das Pärchen ſchließliä
in den Bau ſchlüpft. Da ſich an dieſer Liebesjagd manchmal auä

andere Tier beteiligen, was wobl aus L. eugier geſchieht, iſt der
Anblick einer ſolchen nä ztlichen Fuchswerbung für den Unein
geweihten zieml' 5 ſeltſam und mag vielleicht auch zu manche
Spuk- und Waldſage Anlaß gegeben haben.

Bei manchen Tieren geht die Liebeswerbung einen recht
merkwürdigen Weg; der Reiz, mit dem das Männchen das
Weibchen betören will, erfolgt nämlich bei ihnen durch die
Nafe, indem viele männliche Tiere chemiſche Stoffe hervor
bringen, deren kleinſte, ihrer Umgebung ſich mitteilende Teil
chen von feinen, eigens hierfür beſtimmten Sinnesorganen
des Weibchens aufgefangen werden und damit geh die
Nähe des Männchens verraten Viele dieſer Gerüche, die ſo
auch bei Jnſekten beobachtet wurden, ſind für das menſchliche
Geruchsorgan allerdings nicht fühlbar; bei gewiſſen Tieren
werden ſie aber ſo ſtark es handelt ſich gewöhnlich um die
Verdunſtung eines in beſonderen Drüſen erzeugten Riechſtoffes

daß auch der Menſch ſie auf weite Strecken hin wahrnehmen
kann Chargkteriſtiſche Beiſpiele für Geruchsanlockung finden
wir zunächſt in den Moſchusdrüſen mancher Tiere, zu denen
was wenig bekannt iſt, auch der Alligator gehört, ſowie in den
Bibergeildrüſen der Biber: Einen ganz deutlich fühlbaren ſo
Brunſtgeruch ſtrömen auch die Schlangen, Ziegen und Shhafe

77er das Wild und endlich auch die Raubtiere aus, wie
nun überhaupt ſcheint, daß die Anlockung der Welbchen durs

beſtimmte Körpergerüche im Tierreich viel weiter verbreitet iſt
als man bisher annahm. Zu dieſer Art von Liebeslockung zäh
nicht zuletzt auch die Werbung des Nilpferdes, das, um die durq
die Gehölze ziehenden Weibchen auf ſich aufmerkſam zu machen
den kurioſen Brauch übt, ſeine Loſung mit dem
die Bäume hinaufzuſchleudern.

So zeigt ſich die Liebe im Tierreich recht
Aber wie und wo ſie ſich auch äußert, immer iſt ſie

mannigfaltig

von der Natur vorgeſchriebenen Trieb mit ſeiner ganzen ol
kraft hin.
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e e g. neers vo en wor n zuin ten eBitterfeld, Mücheln und Merſeburg. Deriſt e Als Intendant re lleitetp

G r iell eſichertre e

ogar

Schwang auf

die ſchönſte

Zeit im Tierleben, und immer r ſich das Tier ſeinem ihm

e ginſerſce

Am 2. M
(asgrün in
zände in B
Leitung von
Landergrenze
die andere

den Kraftwer
ſpannungW bis üb

n das Verſt
ſinein ausged

vitterfeld,

wiſt e J
it mit ihre

eide Kinder

jähne in z
ſuhbarn, du
öfneten, fand.

i auf. Die
ich aber wied
um Spuren
i daß nicht f

Eilenburg,
werden ſich d
7 Kommuniſte:

Fulda, 7.

Jundfunks
Dienſt des Ru
ſger, die beka
zu gelten habe
vorden, bei il
tennen auf der
zuſtändigen Be

vor längerer
der Anlage vor
von Kabeln au
on ihren Wa

machen.

Ragdeburg
Elbe oberhalb
dect. Das Tie
weiter unterhal
duſeums für

üchtigt worden.

ſo gern, das ſel
Magdeburg,

freſfen s.)
et Salbler St:
bei von eine
urde 60 Me

der den
werſuchte, ſtel

olda, 6.

die ſie un
et Penſionä

ſomit ſie

ſenommen we
Schleiz, 6.

ntatten wurd
Schlagsdorf,

x Eiſendreher

gen einer Vo
ſhoß beim
endes zwei

Heiliger
thlausfal!
Ag war au
ch wurde
die Vaterläy
iſt bon run

t. zu ve
d 8000 St
den durchwe

Peinholter
iſt der Ka

Perſönliche

aber ein 9

gen DörfeGeneine

enderen Orte

rigen Ei
W beiligen

ſen gibt, de

de ja
ſt für die
worden.

zu entſche
J eigenen

nung des
n Umfan
z Nach de

bot
ritholzd r7.

8 Uhlsh
Fert. O

MWolſadt,

m W
Tee r
o Eindrr



u

aus Mitteldeutſchland
Nochmals die Wahlen

s Beiderſee, 7. Maiden er Notiz „National“ wird uns noch geſchrieben, daßa Seine nicht 79 Stimmberecheigte im Orte waren, ſondern
g. o ſ. 3 Wähler waren mit Wahlſcheinen verreiſt. Es haben

an 106 Prozent der Wähler gewählt.

ſt Hochſpannnngsleitung nacz Thüringen

dich Dresden, 6. Mai.wi m 2. Mai wurde die 30 000 Voltleitung von Har-bin S im Vogtland nach Auma in Thüringen ohne An
n Betrieb genommen. Die größere Hälfte dergände in über die

Ver ſndeegrenze wurde von der Aktiengeſellſchaft Sächſiſche Werke
enug e andere Hälfte auf thüringiſchem Gebiet bis nach Auma von
be R Fraftwerken Sachſen Thüringen gebaut. Durch die neue

Syannungeleitung iſt die ſachſiſche Landesſtromverſorgung
V w. is über die Landesgrenze hinausgeführt und bis mittenwird a Verſorgungegebiet der Kraftwerke Sachſen-Thüringen

p nein ausgedehnt worden.

Bitterfeld, T. Mai. (Die Folgen eines Familien
W wiſte In Bitterfeld beſchloß die Frau Laue nach einem

be it mit ihrer verheirateten Tochter, ſich, die Tochter und deren
n. t eide Kinder umzubringen. Sie öffnete in der Nacht die Ga s-

ſähne in zwei Zimmern der Wohnung. Als in der Frühe
ſahbarn, durch den Gasgeruch herbeigezogen, die Wohnung

ne öfneten, fanden ſie die beiden zwei und dreijährigen Kinder
auf. Die Mutter lag beſinnungslos im Bett. Sie befindetung ich aber wieder außer Lebensgefahr, während die Großmutter

hin Spuren von Leben zeigt. Jhr Zuſtand iſt auch jetzt noch
einen a daß nicht feſtſteht, ob ſie gerettet werden kann.
e EKilenburg, 7. Mai. (Jm neuen Stadtparlament)h der werden ſich die Sitze auf 14 Bürgerliche, 7 Sozialiſten und

jgommuniſten verteilen.
Fulda, 7. Mai. (Schornſteinfeger im Dienſt des

heater zundfunks.) Auch die Schornſteinfeger ſollen jetzt in den
Dienſt des Rundfunks geſtellt werden. Die Bezirksſchornſtein

Armee. ſger, die bekanntlich bis zu einem gewiſſen Grade als Beamke
Mai, zu gelten haben, ſind von der Reichspoſtverwaltung angewieſen

d, den vorden, bei ihrer Tätigkeit auf das Vorhandenſein von An
Stadt ennen auf den Häuſern zu achten, ſie zu vermerken und der
Ihr im ſtändigen Behörde mitzuteilen. Dieſelbe Weiſung iſt bereits

i längerer Zeit an die Telegraphenarbeiter ergangen, die bei
Halle. er Anlage von Leitungen und der damit verbundenen Legung

blau en Kabeln auf den Dächern beſchäftigt ſind. Auch ſie haben
vünſcht. on ihren Wahrnehmungen ſofort der Poſtbehörde Mitteilung

u machen.

nkultur. Nagdeburg, 6. Mai. (Ein Biber gefangen.) Jn der
he ein Möéte oberhalb des Cracauer Waſſerfalles wurde ein Biber ent
n ſtatt. c. Das Tier wurde im Laufe des Tages abgetrieben und
Frauen Myeier unterhalb wieder aufgefunden. Beamte des ſtädtiſchen

uſeuns für Naturkunde und der Schutzpolizei waren benach-
hgt worden. Nach einer längeren Jagd gelang es den Ver
pgern, das ſeltene Tier in einer Kiepe zu fangen.

Nagdeburg, 7. Mai. Ein Opfer des Kilometer-
freſfen s.) Der Ingenieur Joſeph Albert wollte kurz vor
et Salbler Straße die Leipziger Straße überqueren und wurde
bei von einem Perſonenkraftwagen ergriffen. Er
de 6560 Meter von dem Auto mitgeſchleift. Der

der den Verunglückten im Sudenburger Krankenhauſe
werſuchte, ſtellte den Tod feſt.

olda, 6. Mai. (Regimentstag ehem. 94er.) Zu
m Regimentstag aller ehem. 94er, welcher vom 19.—-21. Juli
i Apolda ſtattfindet, laufen die Anfragen zu vielen Tauſenden

Um ein zufriedenſtellendes Arbeiten der Ausſchüſſe zu
wöglichen, werden die Kameraden, welche an dem Regiments
e teilnehmen wollen, erſucht, ſich umgehend an erad
Pöhniſch, Apolda, Karlsplatz 5, zwecks Zuſendung von Melde

en zu wenden.
varchfeld, 6. Mai. (Wie ſie „feiern“.) Am 1. Mai gab
auch in Barchfeld ſo viel Betrunkene, wie wohl noch nie. Aus
Abem Grund, ſo fragt man wieder, haben ſich nun gerade am
Nai d. J. ſo viele Leute betrunken?
Schlei;, 6. Mai. (Rentnerlos.) Ein Opfer der Jnfla
die ſie um ihre geſamten Erſparniſſe brachte, wurde eine

i Penſionärin in Saalburg. Jn einem Anfalle von Schwer-
t ſchnitt ſie ſich beide Handgelenke durch. Schwerverletzt

ſie in das hieſige Krankenhaus gebracht, wo ihr eine Hand
wommen werden mußte.
Shleiz, 6. Mai. (Die Biſamratte.)

n g.
nordoſt
morgen

ldeut

lich gegen

ges Eine Anzahl Bi-r nratten wurden wieder in Seubtendorf erlegt.
Schlagedorf, 6. Mai. (Familiendram a.) Der Njäh-
x Eſendreher Willi Jachmann, der noch unter den Nachwir

n Unein n einer Verſchüttung während des Krieges zu leiden hatte
manchei ſéoß beim Schlafengehen ſeine Frau, ſein im Wagen

in wt e zweijähriges Kind und darauf ſich ſelbſt.
men r deiligenſtadt, 6. Mai. (Wahlbeteiligung.en d R uefall. Kurioſum.) Die Wahlbeteili
di in a war auf dem Eichsfelde außerordentlich ſtark.
J w J t durde der in land wirtſchaftlichen Kreiſen vom Zentrum
nde en e VaterländiſchVölkiſche Vereinigung erlittene Stimmen
n ben rund 3000 aufgewogen. Es hat ſogar einen kleinen
ger n ad zu verzeichnen. Für den Reichspoſtminiſter wurden
de Stimmen abgegeben. Jn ländlichen Gemeinden

m Deren durchweg 85——90 Prozent aller Wahlberechtigten Ein
en Ti e inholterode, erreichte fogar 97 Prozent. Bedauerlicher
A mvſe r Kampf um die Gemeindewahlen hier und da ſehr
en a Wiiche gegangen. Jm allgemeinen iſt der Wahlaus-
hrnel 9 n Beweis für den Sieg des Ordnungsſinnes. Jn
ng en We Dörfern waren zahlreiche Liſten eingereicht worden.
zu ten n meinde, Brehme, hat es auf 10 gebracht. Doch iſt es
bie in ſo r n Orten auch möglich geweſen, ſich auf einen Vorſchlag
n j V Ein vielleicht eingig daſtehender Fall hat ſich im
nd a velligenſtadt ereignet, ein Beweis, daß es noch Ort
s, wen t. ren Einwohner nicht auf Ehrenämter verfeſſen
n ſt z a do ſelten mehr als Verdruß eintragen. Jn Gänſe
brei ar a die Gemeindewahl überhaupt keine Liſte einge
fung M m den. Der Innenminiſter wird nun über den ſeltenen
die gen n Weiden haben. Wahrſcheinlich erhält das Dorf
zu h d en Wahltag.
zwanz r 7. Mai. Neue Holzverordnung.) Mitzrallig e n des Bezirksausſchuſſes hat der Regierungspräſident
e mit J. gwfang des Regierungsbezirks Kaſſel folgendes ange
n e dem 18. Mai jeden Jahres darf eingeſchlagenese al i bot einſchließlich Gruben- und Papierholz und
nzen m z im Bereich des Regierungsbezirks nicht länger

den nach dem Fällen unentrindet belaſſen werden.
Vie v p ine Mai. (Blitzſchlag.) Die ühdeſche Wind
ber ver ten zhauſen wurde vom Blitz getroffen und vollſtändig

n Dabei verbrannten auch über 100 Zentner Ge
en in 6. Mai. (Selbſt mord.) Ueberfahren ließ ſich
erſ N. d Eiſenbahnzuge unterhalb des Güterbahnhofes
u en Perſönlichkeit fich bis jetzt nicht feſtſtellen ließ.wo ne neriei Ausweispapiere bei ſich hatte. Er machte

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

bartlos, trägt am linken Oberkiefer zwei Goldzähne. iſt be
alt, unterſetzte, kräftige Geſtalt, hat dunkelblondes, n Haar,

r

kleidet mit braunem Jakett und Weſte, feldgrauer Hoſe, hell
braunen Strümpfen, ſchwarzen, noch guten Schnürſchuhen,
gutem Einſatzhemd mit blauen Streifen.

Jena, 6. Mai. (Kommuniſtiſche Niederlage.)
Jm Arbeiterrat der Firma Carl Zeiß hatten die Kommuniſten
mit 9 Sitzen bisher die Mehrheit; ihnen ſtanden 7 Sozialiſten
und ein Hirſch-Dunckerſcher gegenüber. Bei der Neuwahl iſt
jetzt der Arbeiterrat auf 15 Mitglieder verkleinert worden. Nach
der Zahl der a nen Stimmen haben die Kommuniſtenjetzt 7, die Sozialiſten 6 und die HirſchDunckerſchen 2 Vertreter.

Mit der kommuniſtiſchen Herrſchaft iſt es alſo vorbei.
Erfurt, 6. Mai. (Großkraftwerk Erfurt.) Die

Stadtverordnetenverſammlung hat beſchloſſen, dem rtrag
zwiſchen der Stadt Erfurt, dem Lande Thüringen und der
Provinz Sachſen zur Gründung einer Aktiengeſellſchaft mit dem
Sitz in Erfurt unter der Firma Großkraftwerk
Erfurt, Aktiengeſellſchaft, zuzuſtimmen.ſern 6. PRei (Erfurt wird Garniſonſtadt.)
Die Stadtverordnetenverſammlung hat in ihrer jüngſten Sitzung
beſchloſſen, den Magiſtrat zu ermächtigen, bei Handel, Jnduſtrie,
Gewerbe, Handwerk und Landwirtſchaft die zur Verlegung eines
Reiterregiments nach Erfurt erforderlichen Mittel bis
zum Betrage von 1 Million Goldmark, die mit zwei Prozent
verzinſt und mit vier Prozent getilgt werden ſollen, darlehns-
weiſe aufzunehmen und im Benehmen mit den zuſtändigen
Ausſchüſſen alle Maßnahmen zu treffen, die notwendig ſind, um
die Verlegung des Regiments zum 1. Oktober durchzuführen.

Koburg, 6. Mai. (Feſtungsweihe.) Verſchiedene Um
ſtände eher es angezeigt erſcheinen, die für den 15. Juni vor
geſehene Weihe der im neuen Bilde erſtandenen Feſte Koburg
früher abzuhalten. Die Veranſtaltung, mit der be
kanntlich ein großer hiſtoriſcher Feſtzug und die Aufführung
eines von en Heimatdramatiker, Hans von Lepel,
verfaßten Feſtſpiels verbunden iſt, findet nunmehr laut Beſchluß
des großen Feſtausſchuſſes am 1., 2. und 83. Pfingſtfeier-
tag ſtatt. Der zweite Pfingſttag wird der Hauptfeſttag mit dem
Feſtzuge ſein. Da zu Pfingſten hier auch der Koburger
L. C. tagt, der diesmal etwa 600 Landsmannſchafter in unſere
Stadt bringt, das Feſtungsfeſt aber viele Tauſende von Men
ſchen nach Koburg ziehen wird, dürfte die Wohnungsfrage die
Hauptſchwierigkeit ſein.

Koburg, 6. Mai. (Amtsunterſchlagung.) Wegen
einer langen Reihe von Amtsunterſchlagungen, die bis ins Jahr
1917 zurückdatieren, ſtand der Oberpoſtſchaffner Julius
Gün zel von hier vor dem Schöffengericht. Er erhielt 1 Jahr
6 Monate Gefängnis. Jm Hauſe des Günzel wurde ein ganzes
Warenlager vorgefunden.

Aus aller Welt
Der amerikaniſche Weltumflieger nicht

mehr am Leben?
New-York, 7. Mai.

Nach Meldungen aus Waſhington hat man jetzt alle
Hoffnungen aufgegeben, daß der amerikaniſche Flieger
Martin, der auf dem Fluge um die Welt an der Küſte von
Alaska verunglückte, noch am Leben iſt. Die anderen Armee-
flugzenge ſetzen ihren Rundflug um die Welt fort.

Von Seeräubern überfallen
40 Paſſagiere entführt.

Hongkong, 7. Mai.
Der portugieſiſche Kapitän und der indiſche Wachtpoſten

eines Motorbootes, das von Kanton nach Kongmoon unter
wegs war, wurden durch Piraten, die ſich als Paſſagiere ein
P bwuggelt hatten, in der Nacht zum J. Mai erſchoſſen.
Die Seeräuber plünderten das Schiff und entführ-
ten 40 Paſſagiere.Nach Meldungen aus Hongkong ſind 38 chineſiſche
Piraten, die den Dampfer „Kwonztak“ in den Gewäſſern von
Hongkong überfallen und ausgeplündert hatten, auf Befehl der
chineſiſchen Behörde von Heng Chan ſtandrechtlich erſchoſſen
worden.

Ein Liebesdrama in Budapeſt
Budapeſt, 7. Mai.

Der Fabrikdirektor Wilhelm Sander hat ſich mit
Morphium vergiftet. Gleichzeitig wunde ſeine Braut
mit ſchwerer Morphiumvergiftung ins Spital gebracht. Jhr
Zuſtand iſt lebensgefährlich. Es handelt ſich um ein Liebes
drama.

Der LiſſabonMacao-Flug
Paris, 8. Mai.

Nach einer Meldung der „Times“ ſind die portugieſiſchen
Flieger geſtern früh 6,40 Uhr in Carachi in der Richtung auf
Agra aufgeſtiegen. Für den Fall, daß die Hitze überhand-
nehmen ſollte, beabſichtigen die Flieger, in Naſirabad eine
Zwiſchenlandung vorzunehmen.

Ans Neid zum Doppelmörder geworden
Aus Neid zum Doppelmörder geworden iſt der in Awehyden

(Kreis Sensburg, Oſtpreußen) wohnende Beſitzerſohn
Guziewski. Als es feſtſtand, daß das Grundſtück, auf das er
ſich große Hoffnungen n hatte, ſeiner Schweſter und deren
Ehemann Koslowski durch Erbſchaft zugefallen war, fraß
ſich der Neid darüber derartig in ihm feſt, daß er beſchloß, ſeine
Schweſter und deren Mann zu töten. Als ſich das Ehepaar
die Frau trug ihr kleines Kind auf dem Arme im Garten.
befand, ſchlich ſich Guziewski hinterrücks an die Nichtsahnenden
heran und ſchoß ſeine Schweſter und ſeinen
Schwager mit einem Revolver nieder. Auch das
kleine Kind wurde durch eine Kugel ſchwer verletzt.
Dann ſtellte ſich der Mörder ſelbſt dem Gendarmen.

Todesſturz aus dem Fenſter
Berlin, 7. Mai.

Montag nachmittag ſtürzte die 22 Jahre alte Poſtbeamtin
Luiſe Wiſſel aus Hannover, die mit ihrer Mutter zum Be
ſuche in Berlin weilte, aus einem Fenſter des vierten Stockwerkes
des Hauſes Genthiner Straße 3 in den Hof und blieb blutüber
ſtrömt liegen. Man ſchaffte ſie nach dem Eliſabeth-Krankenhauſe,
wo der Arzt nur noch den Tod infolge Schädelbruchs feſtſtellen
konnte. Das junge Mädchen war ans Fenſter geireten, um
hinauszuſehen. Es benutzte dabei eine Fußbank, verlor infolge
eines Schwindelanfalls das Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber in
die Tiefe.

Eine Falſchgeldfabrik aufgehoben
Berlin, 6. Mai.

Die Berliner Kriminalpolizei iſt nunmehr einem Falſchgeld-
notenunternehmen auf die Spur gekommen, das die Herſtellung
falſcher Rentenmarkſcheine zu 100 Mark in großem Stile be
treiben wollte. Es handelt ſich dabei um zwei aus Rußland ein
gewanderte „Kaufleute“ namens Friedmann und Jelino-
witſch. Jelinowitſch war bereits vor zwei Jahren wegen Heh
lereien mit Brotkarten beſtraft und aus Deutſchland ausgewieſenu eines Handwerksburſchen, iſt 25 bis 30 Jahre

Freitag, 9. Mai 1924.

Mittelmänner verſchafften ſich die beiden einen geſchickten Tech-
niker namens Altvater, und bei einem Kaufmann mieteten
ſie einige Zimmer, wo ſie ein mit allen neuzeitlichen Hilfsmitteln
ausgeſtattetes Laboratorium einrichteten. Noch ehe die Herſtellung
der falſchen Geldſcheine in Angriff genommen werden konnte, kam
die Polizei dahinter und verhaftete die drei. Das geſamte
Material, ebenſo drei ſchon fertige Druckplatten zur Herſtellung
von 100-Rentenmarknoten wurde beſchlagnahmt.

Großfener in einem Sägewerk
Berlin, 7. Mai.

Großfeuer kam in der Nacht zum Dienstag gegen 2 Uhr in
Blumenberg bei Berlin aus noch nicht ermittelter Ur-
ſache in dem Sägewerk und der Holzwarenfabrik von Seydel
Ausbruch. Als die Wehren von Hoppegarten, Kaulsdorf, Wer-
neuchen, Alt Landsberg, Seefeld und anderen Orten an der
Brandſtelle erſchienen, hatte der Brand ſchon eine große Aus
dehnung erlangt. Es brannten Fabrikräume, Maſchinen und
Holzvorräte in ſolcher Ausdehnung, daß die Wehren, denen es
an genügendem Waſſer mangelte, von allen Seiten angreifen
mußten, um weiteres Umſichgreifen der Flammen zu verhüten.

Qurnen, Spiel und Sport
Mennen zu Krefeld

1. Rennen: 1. Otty (Wermann); 2. Felſenſchlange,
3. Grund. Tot. 63, Platz 14, 44, 13. Ferner liefen: Grande,
Erik, Nymphe II, Compagnie Eicken. 2. Rennen: 1. Waldo
Stolpe); 2. Carol; 3. Balmung. Tot. 164, Platz 35, 49, 34.
Ferner liefen: Kritiſcher Tag, Widerſpruch, Arion, Ariſtides,
Probefahrt, Galante, Tappenburg, Fataliſt, Separator, Erlkönig.

3. Rennen: 1. Knuſperchen (Starnecker); 2. Gaugraf;
3. Arras II. Tot. 18, Platz 11, 12, 11. Ferner liefen: Caſſierer,
Lodſinele, Raubſchütz, Gorgo. 4. Rennen: 1. Ju do (Klapper);
2. Ratgeber, 3. Timok. Tot. 335, Platz 54, 16, 20. Ferner liefen:
Lucie, Komeika, Freiheit, Annemarie, Fritz Reißaus, Haeckel's
Nichte, Holm, Jugendliebe, Rosmarin, Marga. 5. Rennen:
1. Brigant (Floehr); 2. Sarello; 3. Freiſchütz. Tot. 25, Platz
11, 11. Ferner liefen: Teufelskerl, Lady Featherbed. 6. Ren-
nen: 1. Finnland (Ackermann); 2. Mozart; 3. Corona. Tot.
24, Platz 10, 24, 32. Ferner liefen: Vigouros, Blumengala,
Kanonade, Loriſſa, Jſchariot. 7. Rennen: 1. K. Löwen-
ſteins Sönnenkönig (Fabel); 2. Florett; 3. Salvator.
Ferner liefen: Pleiades, Dötzchen, Franche Lippée, Leichtſinn,
Prinz, Ottone, Filius, Peter.

Pandball- Meiſterſchaft der D. T.
Das Vorſpiel um die Handball Meiſterſchaft der D. T. führt

am Sonntag, den 18. Mai Mitteldeutſchland und Südoſtdeutſch
land in Halle auf dem Platze des Giebichenſteiner Turnvereins
zuſammen. Der ſüdoſtdeutſche Meiſter wurde am 4. Mai vor
etwa 2000 Zuſchauern in Breslau zwiſchen dem T. V. Vorwärts
Breslau und T. V. Chemnitz-Gablenz ausgekämpft. Nach
Spielverlängerung ſiegte die Mannſchaft des T. V. Vorwärts
mit 5:4 über den Sachſenmeiſter. Die mitteldeutſche Meiſter-
ſchaft fällt am kommenden Sonntag. Die Breslauer Meiſtermann-
ſchaft ſteht im Stellungs, Deckungs- und Zuſammenſpiel auf
hoher Stufe, die Läuferreihe iſt ihre Stärke. Das Angriffsſpie)
und Täuſchen des Sturmes iſt ausgezeichnet. Alle fünf Bres-
lauer Tore waren das Ergebnis eines klug durchdachten ſyſtem
vollen Angriffs.

Halleſche Turnerſchaft. Jn unſerer letzten Bekannt-
machung über die Moltkefeier iſt infolge einer irrtümlichen Auf-
faſſung eine Berichtigung vorzunehmen. Es wird auf dem
„Weinberg“ verſammelt, dann aber von dort aus in loſer
Trupps zur Rennbahn gegangen.

Merſeburg Halle. Der 25. Mai wird die größte
leichtathletiſche Veranſtaltung des Jahres, die klaſſiſche Kraft
probe aller Sportvereine des Saalegaues werden. Das große
Rüſten hat bereits mit allem Hochdruck eingeſetzt. Auf Sport
plätzen und Landſtraßen nehmen die Läufer wieder die 500 Meter
unter die Beine. Kein Trainingsnachmittag, kein Sonntag-
morgen darf ungenützt vorüber gehen. Jeder für alle! Das iſt
der tiefe innere Sinn dieſes Großſtaffellaufes. Jn den teil-
nehmenden Vereinen ſtrafft ſich jede Sehne, ſpannt ſich jeder
Wille. Und alle, die vorbereiten oder mitlaufen, dienen dem
Ganzen, beſcheiden und unter Entbehrungen und Opfern. Ohne
Gemeinſinn kein Start und ohne Unterordnung kein Sieg.

F. C. Jrun ſpaniſcher Fußballmeiſter. Wie bereits im
Vorjahre, hat die ſpaniſche Fußballmeiſterſchaft auch diesmal mit
einer Ueberraſchung geendet. Der F. C. Barcelong, der faſt alle
Landesmeiſter des Kontinents und auch beſte engliſche Fußball-
klaſſe empfing und zum größten Teil mit Niederlagen heim-
ſchickte, vermochte ſich auch diesmal nicht durchzuſetzen. Jm
dritten entſcheidenden Spiel der Zwiſchenrunde unterlag er mit
6:1 gegen den F. C. Jrun, der auch das Schlußſpiel um die
Meiſterſchaft gegen den Athletik Club Madrid mit 1:0 ſiegreich
geſtalten konnte.
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Land wirtſchaftliche Monatsſchau
Die Frühjahrsbeſtellung iſt nun endlich im Laufe des ver

gangenen Monats in Gang gekommen; es muß mit einer ge
viſſen Verſpätung der diesjährigen Ernte gerechnet werden.
Zu Befürchtungen über den regelmäßigen Fortgang der Lebens-
mittelverſorgung iſt jedoch kein Anlaß gegeben, da genügend
Vorräte im Lande ſind und auch auf dem Weltgetreidemarkt
weſentlich größere alte Beſtände zur Verfügung ſtehen als ſonſt
um dieſe Zeit in den letzten Jahren. Jnsbeſondere gilt dies auch
für den Kartoffelvorrat. Ueber die weiteren Verſor-
gungsausſichten läßt ſich natürlich heute noch keine Vorau s-
ſage machen. Die Winterſaaten ſcheinen jedenfalls doch nicht
ganz ſo ſtark unter der ungünſtigen Witterung gelitten zu
haben, wie man noch vor Monatsfriſt annehmen mußte. Jm
übrigen iſt ſowohl der Termin wie auch der Ausfall der Ernte
in dieſem Jahre in ganz beſonderem Maße von dem weiteren
Witterungsverlaufe abhängig.

Von dem Ausfall und der Verwertungsmöglichkeit der dies-
jährigen Ernte wird es abhängen, ob die deutſche Landwirtſchaft
die augenblicklich auf einem gewiſſen Höhepunkt angelangte
Agrarkriſis und damit die Ernährungskriſe für das deut-
ſche Volk ſchnell überwinden kann oder nicht. Auf der Bremer
Tagung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates iſt dieſen volks-
wirtſchaftlich und politiſch für die Nation entſcheidenden Fragen
die gebührende Aufmerkſamkeit geſchenkt worden. Hier iſt von
den verantwortlichen Führern der Landwirtſchaft endgültige
Klarheit geſchaffen worden über Urſprung und Umfang und
Tragweite der deutſchen Agrarkriſis innerhalb der Weltagrar-
kriſis. Zugleich hat aber der Landwirtſchaftsrat auch ſeine ver-
antwortliche Stimme erhoben zur Kennzeichnung der Wege, die
beſchritten werden müſſen, wenn zunächſt die gefährlichſten Aus-
wirkungen der Agrarkriſis beſeitigt werden ſollen und wenn
damit der Grund gelegt werden ſoll zu einer beſchleunigten
Sicherſtellung der landwirtſchaftlichen Produktion bis zur
Deckung des deutſchen Ernährungsbedarfes aus der deutſchen
Scholle. Auch der Landwirtſchaftsrat iſt ſich deſſen bewußt, daß
die Hauptlaſt der ernährungspolitiſchen Verantwortung auf dem
land wirtſchaftlichen Berufsſtande ſelbſt ruht
und daß ſich dementſprechend jeder landwirtſchaftliche Betrieb
betriebs wirtſchaftlich auf die Notwendigkeiten der Produk-
trionsſteigerung in der Agrarkriſe einſtellen muß. Um
ſo mehr iſt die Landwirtſchaft aber berechtigt, von den Regie-
rungen und Parlamenten und von den anderen Berufsſtänden
mehr als einfache Sympathieerklärungen zu verlangen. Auf
der Bremer Tagung iſt wiederum von allen Seiten, beſonders
von der Reichsregierung, die praktiſche Unterſtützung der land-
wirtſchaftlichen Produktionsförderung zugeſagt worden. Ge-
rade die Verhandlungen über die Gewinnung neuen
Kulturbodens aus dem Moor- und Oedland haben ge-
zeigt, in welchem Maße es bisher bei Regierung und Parla
ment an dem Willen gefehlt hat, großen Verſprechungen auch
die Tat folgen zu laſſen. Der Landwirtſchaftsrat hat ſeine
Forderungen vor allem gerichtet auf die Kredit und
Währungspolitik, die Steuergeſetzgebung, die Handels-
und Zollpolitik und auf die Verkehrspolitik. Dieſes ſind die
vier wichtigſten Gebiete, auf denen die ſtaatlichen Maßnahmen
die Weiterentwicklung der Agrarkriſis entſcheidend beeinfluſſen
können. Es iſt bekannt, daß es bisher nicht möglich war, der
Landwirtſchaft den erforderlichen Kredit zur reibungs
loſen Weiterführung der Betriebe zu beſchaffen, und an der
Währungsfrage iſt die Landwirtſchaft nicht nur wie jeder andere
Wirtſchaftszweig intereſſiert, haftet ſie doch für den größeren
Teil des Kapitals der deutſchen Rentenbank. Die Steuergeſetz-
gebung iſt ſeit der großen Erzbergerſchen Steuerreform
reformbedürftig; die Notwendigkeit der Vereinheit-
lichung und Vereinfachung des ganzen Steuerweſens iſt mittler
weile von allen politiſchen und wirtſchaftlichen Richtungen an
erkannt worden und die Reform iſt in der Tat ein Problem
erſter Ordnung, wo wir gegenwärtig mit der Subſtanzerfaſſung
ſo weit gekommen ſind, daß ſich ſchon Subſtanzkäufer nicht mehr
in genügender Zahl auftreiben laſſen.

An einem Ausbau der Handels und Zollpolitik wird es vor
allem liegen, ob in Zukunft die geſamte nationale Arbeit beſſer
geſchützt und ſichergeſtellt wird, als es ſeit dem Kriege der Fall
war. Aehnlich wird eine vernünftige Verkehrs-
politik zu wirken haben, der insbeſondere die Schaffung
eines Ausgleiches in jedem Sinne zufällt. Von beſonderer
Tragweite war die Verhandlung dieſer Gegenſtände in Bremen
bei den dauernd ſich ergebenden Reibungen mit dem Sach-
verſtändigenbericht der Entente, deſſen Undurch-
führbarkeit vom ernährungspolitiſchen Standpunkte mit
vielen Einzelargumenten ſchlüſſig nachgewieſen wurde. Von
dem neuen Reichstage wird es nun abhängen, ob das Schiff der
Ernährungspolitik um die überall drohenden Klippen herum-
geſteuert wird oder ob es in den hochgehenden Fluten der Welt-
agrarkriſis endgültig zerſchellen wird.

Brauchen wir heute noch (Chileſalpeter
Jn den letzten Jahren vor dem Kriege hat Deutſchland die

Hälfte ſeines damaligen Bedarfes an Stickſtoff in Form von
Chileſalpeter eingeführt, die andere Hälfte haben die Kokereien,
die Kalkſtickſtoffwerke und die Gasanſtalten in Form von
ſchwefelſaurem Ammoniak und Kalkſtickſtoff geſtellt. Es mußte
erſt der Weltkrieg kommen und uns zwingen, in der Stickſtoff-
verſorgung uns unabhängig zu machen vom Auslande. Daß
wir es konnten, verdanken wir nur deutſchem Erfindergeiſtk.
verkörpert in den beiden Namen Haber und Boſch. Die
eiſerne Not des Krieges hat nach dieſem Verfahren in wenigen
Jahren gewaltige Stickſtoffwerke hervorgezaubert, um die uns
die ganze Welt beneidet und in denen wir Ammoniak und Sal-
peier herſtellen können. Der um etwa 80 Proz. geſtiegene Be
darf der Landwirtſchaft der Nachkriegszeit kann vollſtändig aus
dieſen und den uns verbliebenen Kokereien und Kalkſtickſtoff
werken gedeckt werden.

Wenn wir uns alſo heute die Frage vorlegen: „Brauchen
wir überhaupt noch Chileſalpeter?“ ſo können wir ruhig ant-
worten: nein und nochmals nein! Wir haben außerdem in
dem Natronſalpeter, der mit Recht als deutſcher
Sa-Ipeter bezeichnet wird, ein Produkt, das chemiſch genau
dasſelbe iſt wie der Chileſalpeter ohne jede ſchädlichen Bei-
miſchungen. Wenn der Natronſalpeter auch noch nicht in den
Mengen hergeſtellt werden kann, in denen früher Chileſalpeter

das Kilogrammprozent Stickſtoff im

angewandt wurde, ſo iſt das noch lange kein Grund zur Befür-
wortung eines Auslandsproduktes. Jm Gegenteil, vor allem
ſoll hier einmal die Frage berührt werden: „War es abſolut
notwendig, vor dem Kriege ſo große Mengen von reinem Sal-
peter zu verwenden oder nicht?“ Die Antwort kann ruhig
lauten: nein! Wir kommen ſehr gut mit geringeren Mengen
davon aus, ohne daß aus dieſem Grunde die Produktion zurück
geht. Das haben uns beſonders die Kriegs und insbeſondere
die Nachkriegsjahre genügend gezeigt. Wir haben in dieſer Zeit
gelernt, auch andere Stickſtoffdüngemittel als Erſatz für reinen
Salpeter anzuwenden Vor dem Kriege wäre es niemand ein
gefallen, dem Getreide eine Kopfdüngung von ſchwefel-
ſaurem Ammoniak zu geben, man nahm Salpeter und hielt
ihn für alleinſeligmachend. Während des Krieges machte man
aus der Not eine Tugend und wandte das damals einzig vor
handene ſchwefelſaure Amoniak an und machte dabei die Er
fahrung, daß beſonders auf leichteren Böen und bei ſehr
frühen Kopfgaben dieſes in ſeiner Wirkung dem Sal-
peter nicht nachſtand. Auch zu Pflanzen, denen man früher nur
Salpeter gab, wie Zucker und Futterrüben, lernte man andere
Stickſtoffarten zur Anwendung zu bringen, ohne daß aus dieſem
Grunde der Ertrag zurückging. Es gibt viele Betriebe, die dazu
übergegangen ſind, die Hälfte des Stickſtoffes oder die ganze
Menge in anderer Form, wie ſchwefelſaures Ammoniak, Kalt-
ammonſalpeter und vor allem Leunaſalpeter zu geben. Wir
ſehen alſo, daß es in vielen Fällen auch ohne ausſchließlich
reinen Salpeter geht und wir auch mit geringeren Mengen
davon in Zukunft ſehr gut auskommen werden.

Wir haben ja außerdem noch die vorhin ſchon erwähnten
Düngemittel Kaliammonſalpeter und Leunagſalpeter, welche die
Hälfte bzw. ein Drittel ihres Gehaltes an Stickſtoff in Form
von Salvpeter enthalten, der außerdem noch billiger iſt wie der
Salpeter im Natronſalpeter und zu demſelben Preiſe wie für

ſchwefelſauren Ammoniat
berechnet wird. Beide Stickſtoff- Formen enthalten alſo den
Stickſtoff ſowohl in leichtlöslicher, ſchnellwirkender Salpeter-, wie
auch in langſam wirkender Ammoniakform. Gegenüber dem
ſchwefelſauren Ammoniak haben ſie den Vorteil, daß ein Teil des
Stickſtoffes den Pflanzen ſofort zur Verfügung ſteht gegenüber
dem Natron- bzw. Chileſalpeter, daß die Gefahr des Aus
waſchens oder Abbaues durch Bakterien nicht ſo
groß iſt. Die Sicherheit der Wirkung iſt alſo größer wie bei der
reinen Ammoniak- oder Salpeterform. Alles in allem, wir
haben es hier mit einem vollwertigen Erſatz für reinen
Salpeter zu tun, der geeignet iſt, die Mengen, die uns an
Natronſalpeter etwa noch fehlen ſollten, zu erſetzen und brauch-
ten eigentlich keinen Chileſalpeter. Beſonders, da ſich derſelbe
noch weſentlich teurer ſtellt als unſer deutſcher Salpeter. Er
wird zum Preiſe von 13--183,50 M. ab Hamburg angeboten, das
bedeutet bei einem Gehalt von 15 Proz. 1,70 M. je Kilogramm-
prozent Stickſtoff. Demgegenüber koſtet das Kilogrammprozent
Slickſtoff in deutſchem Salpeter 1,35 M. und in den übrigen
Sorten mit Ausnahme des Kalkſtickſtoffes 1,15 M. das Kilo
grammprozent Stickſtoff. Zuungunſten des Chileſalpeters ſpricht
auch noch, daß der angeführte Preis ſich ab Hamburg verſteht,
dagegen die Preiſe für inländiſchen Stickſtoff loko Eiſenbahn-
ſtation gelten. Es koſtet 1 Zentner Natronſalpeter frei Bahn-
ſtation 11,50 M., wobei zu beachten iſt, daß dieſes Produkt noch
1 Prozent Stickſtoff mehr enthält als Chileſalpeter. Hiernach
iſt es eigentlich nicht zu verſtehen, daß noch Chileſalpeter einge-
führt und auch von der deutſchen und beſonders von der pro-
vinzialſächſiſchen Landwirtſchaft gekauft wird. Die Anhänglich-
keit an einen früher verwendeten Dünger in allen Ehren, ſie darf
aber nicht dazu führen, aus Eigenſinn oder ſonſt etwas für ein
teures ausländiſches Produkt etwa 2 M. pro er mehr zu
geben und damit deutſches Geld auf die Straße zu werfen in
einer Zeit, wo viele Berufskollegen nicht wiſſen, wo ſie für den
nächſten Tag Geld hernehmen ſollen.

Der Erreger der Maul- und Klauenſeuche
Von Dr. von Sarnowski, prakt. Tierarzt.

Vor einigen Tagen ging die bedeutſame Nachricht durch
die Preſſe, daß es dem Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts der
Tierärztlichen Hochſchule zu Berlin, Geheimrat Profeſſor Dr.
Froſch, in gemeinſamen Forſchungsarbeiten mit ſeinem Abtei-
lungsleiter, Geheimrat Dr. Dahmen, gelungen ſei, den Erreger
der Maul und Klauenſeuche zu finden.

Es war der 7. April d. J., an dem die beiden Gelehrten
Froſch und Dahmen vor der Berliner Mikrobiologiſchen Land
wirtſchafts- Miniſteriums und einem ſehr weiten Gäſte- und
Zuhörerkreis die Entdeckung dieſes Erregers bekanntgaben.

Die Maul und Klauenſeuche, eine Geißel unſerer Vieh
ucht, hatte bisher ganz bedeutende Werte unſerer Landwirthaft und damit auch unſeres Volksvermögens vernichtet. Wenn

ſchon die leichten Seuchengänge, die wir in den letzten Jahren
in Mitteldeutſchland zu verzeichnen hatten, einen ſchmerzlichen
Ausfall an Fleiſch- und Milchproduktion zur Folge hatten, ſo
war das bösartige Auftreten dieſer Krankheit in Süddeutſchland
für die Landwirtſchaft geradezu vernichtend. Hatte man doch
dabei mit einer Sterblichkeitsziffer bis zu 90 Prozent der er-
krankten Klauentiere zu rechnen. Die Uebertragbarkeit auf den
Menſchen, welche bei ſchweren Seuchengängen üble Folgen und
ſogar den Tod zur Folge haben kann, ſoll hier nur nebenbei
erwähnt ſein.

Seit Jahrzehnten hat ſich in beſonderem Maße die veteri-
närmediziniſche Wiſſenſchaft mit dieſer Krankheit beſchäftigtund a dem Erreger gefahndet. Jn letzter Zeit war man ſo
weit gekommen, einen Jmpfſtoff für die Heilimpfung herzu-
ſtellen, der, bei erkrankten Tieren angewendet, ausgezeichnete
Heilerfolge zeitigte. Nun, wo der Erreger gefunden iſt, wird
die Wiſſenſchaft in abſehbarer Zeit in der Lage ſein, ein ſpezi-
fiſches Serum ähnlich dem Rotlaufſerum herzuſtellen, mit dem
man erkrankte Tiere heilen und geſunden Tieren einen Jmpf-
ſchutz von längerer Dauer verleihen kann.

Die Entdeckung des Maul und Klauenſeuche-Erregers war
nur dadurch möglich, daß man den ſogenannten Köhler- Apparat
der Zeiß-Werke in Jena in den Dienſt der Seuchenforſchung
ſtellte. Mit ſeiner Hilfe wurde bereits der Erreger der Lungen-
ſeuche gefunden.

Auf Grund der kurzwelligen ultravioletten Strahlen dieſes
Apparates kann man bei ſehr ſtarker Vergrößerung allerkleinſte
Mikroorganismen, die der bisher gebräuchlichen mikroſkoviſchen
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Unterſuchungsmethode nicht zugänglich waren, im Lichtbild

Darſtellung bringen. zDer Erreger der Maul und Klauenſeuche wurde in
ſolchen Lichtbild zum erſten Mal von Profeſſor Dr. Froſchſehen. Die Länge dieſes Vazillus beträgt d 1 Mierg,
beachten iſt, daß 1 Miera einem Taufendſtel Millimeter
ſpricht. Um dieſes kleine Stäbchen zu ſehen, muß das un
mit einem mehrtauſendfach vergrößernden optiſchen Inſtrume
bewaffnet ſein. Ein ſolches ſtellt nun der Köhlerſche Wenn
dar, und die ungeheuren Schwierigkeiten mit dieſer pn
aufreibenden, unaufhörlich knatternden „Maſchine“ zu arben,
wobei die Aufnahmen viele hundertmal ergebnislos gemat
wurden, ſollen hier nur kurz angedeutet ſein.

Die Entdeckung

einen

der Schlafkrankheit wieder einmal gezeigt, daß ſie nach wie ter
an der Spitze aller Kulturſtaaten marſchiert. Dieſer wiſer-
ſchaftliche Erfolg hat aber auch die Wege zu weiteren Ex,
deckungen geebnet und Profeſſor Dr. Froſch gibt auch ſelbſt der
Hoffnung Ausdruck, daß es mit Hilfe der neuen Methode g.
lingen möge, noch weitere wichtige Krankheitserreger, wie r
der Rinderpeſt, Schweinepeſt, des Scharlach, der Maſern u. g. m
zu entdecken.

Geflügel und Kaninchen auf der Hamburger
Wanderausſtellung

Dieſe beiden Gruppen der Kleintierzucht erfahren auf de
Wanderausſtellung (27. Mai bis 1. Juni) eine ihrer en
höhten Bedeutung entſprechende Beteiligung, die zumeiſt aus
der näheren und weiteren Umgebung der Ausftellungsſtadt,
zwar dem Hamburgiſchen Staate, den Provinzen Hannover un
SchleswigHolſtein ſtammt. Die Beſchickung mit Geflügel
verteilt ſich der Zahl der Ausſtellungstiere nach in etwa gleiche
Höhe auf die Käfigausſtellung und auf die Zuchtſtämme in
Freien. Jn beiden Gruppen iſt auf je rund 200 Tiere zu re
nen. Unter den Legehühnern der Käfigabteilung ragen erfren
licherweiſe die rebhuhnfarbigen Jtaliener und unter de
ſchwereren Legehühnern die weißen Wyandottes und die
gelben Orpingtons hervor, ein Beweis, daß neben
Jtalienern die letztgenannten Schläge ſtark in Mode ſind. Auf
die Faverolles vertreten die Gruppe der Maſthühner i
guter Beſchickung. Die übrigen Raſſen, darunter auch d
Landſchläge, Silberbrakel, Hamburger Lack und Minorkags, ſt
weniger zahlreich bedacht. Bei den Ausläufen überwiegen eben
falls die rebhuhnfarbigen Jtaliener und die weißen Whandotte
Enten und Gänſe beſchränken ſich auf die Käfigausſtellung m
einer angemeſſenen Beteiligung aller in der Schauordnung auf
geführten Raſſen. Hierzu kommen noch bronzene und weiß
Truthühner in einer guten und genügenden Auswahl.

Auch die Gruppe der Kaninchen weiſt eine erfreulig
Beteiligung auf, die beſonders den Verbänden, ſo dem Le
bande Hamburgiſcher Kaninchenzüchtervereine, der Vereinigur
norddeutſcher Alaskazüchter und dem Provinzialverband ſchle—
wig-holſteiniſcher Kaninchenzüchter zu danken iſt. Die mitt
le ren Schläge, auf deren Zuchtrichtung immer beſonderer We
gelegt wird, ſind ſowohl in den Rammler- als auch in de
Häſinnenklaſſen gut vertreten. Voran ſtehen die Silber mit
14 Tieren in beiden Klaſſen. Auch die Ruſſen, die Havannä
die Haſenkaninchen, die Japaner- und Alaska ſind mit eine
guten Zahl gemeldet. Beſonders ſtark iſt die Beteiligung d
Angora, aber auch der weißen und blauen Wiener 2
übrigen, wie Feh, Thüringer, Holländer uſw., zeigen e
weniger ſtarke, aber anſcheinend auch recht gute Beſchicunt
Von den größeren ſind die Belgiſchen Rieſen in größter a
gemeldet. Aber auch die franzöſiſchen und engliſchen Wida
ebenſo die engliſchen Schecken ſind dem Rufe in genügender
zahl gefolgt. Zum Schluß ſeien von den kleinen Tieren noch d
Schwarz und Blauloh und die Hermelinkaninchen erwähnt.
durch ihre gute Beteiligung anzeigen, daß ſie ſich in Zücht
kreiſen noch immer ſtarker Beliebtheit erfreuen. Unker
Neuzüchtungen machen die Chinchilla den Schluß. Beſondet
hervorzuheben iſt, daß auch. die Fell- und Pelzwaren, aber an
die aus Kaninchenhaar hergeſtellten Gewebewaren Zeugnis
den Fortſchritten ablegen, die auf dieſem Gebiete zu verzei
nen ſind.

Engliſches Zuchtvieh für die deutſche Viehzucht. Aus Ren
burg wird uns geſchrieben: Jn der in die Nordſee vorgeſtreckt

ſchleswigſchen Halbinſel-Landſchaft Eiderſtedt, die ſt
reich an Weideplätzen und Vieh iſt, wird beſonders die a
nannte Shorthornzucht betrieben. Die Heimat
Shorthorn(Kurzhorn)rindes, das ſich durch Frühreifeäußerſte Maſtfähigkeit auszeichnet, iſt England. Vor einigt
Zeit hatte die Stierhaltungsgenoſſenſchaft Oldenswort r
nachbarter Kirchſpiele in Eiderſtedt eine aus bekannten n
ſtedter Züchtern beſtehende Kommiſſion nach Irland e t
zum Ankauf wertvollen Shorthornviehes, das daheim zu
zwecken benutzt wird. Man erfährt über die jetzt beendete Re
folgende intereſſante Einzelheiten: Jn Belfaſt war eine g.
Zuchtbullenauktion, die mit etwa 600, nach Altersklaſſen getei
und dementſprechend aufgeſtellten Tieren beſchickt war.
zwei höchſtprämiierten Bullen aus der großen
der zur Auswahl geſtellten Tiere hat die Kommiſſion T
kauft. Die Fortſetzung der Reiſe führte die deutſchen n
über Glasgow in die Hochburg der Shorthornzucht, da dis
tiſche Gebirgsland, in eine der bekannteſten und größten
tereien des Landes, die einen Viehſtapel von annähernd 190
beſitzt, darunter eine in größerer Zahl raſſeechte feinſte Tiere
nur beſtes Material angeſchafft werden ſollte, ſo hat man
hier einen ganz hervorragenden erſtklaſſigen Stier erſaun
ſelbſtverſtändlich um hohen Preis. Weiter wurden in
Züchterei zwei prachtvolle weibliche Tiere gekauft. Die Emin
erfolgt umgehend über Hamburg, wo in ungefähr acht al
die Ankunft der Tiere erwartet werden kann.

Das Dorfkino auf der Wanderausſtellung. An und
ſtellung Hamburg wird ein Dorffkino eingerichtet werden wögel
Landwirten vor Augen zu führen, mit wie einfachen ſeine
wertvolle Belehrung und gute Unterhaltung auch im et
Dorf geſchaffen werden können

Auf der AnAuf der

83V
8

u u

r
Po ität 4,27
dürich 1,88 (1,38

dam 11,7

n ſolche neuze
Stabiliſierur

cedten Jnland
ſtellung der
ung und Gefa
utden alſo lan
urde wieder ſ

i ſchwerſten

enden gelegt
itte ausreichen
äig wurden als

iriſchaft, wie
hwächeren bet

len auferlegt
ung der An

l, 2, Z, ſe
ausländiſche

ige kennen gel

z die von de
iſe nicht gege
h keine Hilfe

Die Devi
arke Einf
tigen Rohſtoff
der inländiſch

bindung ſtel
redit. Die z i
et bereits fü
hre verkaufen
un, und ſeine

jmeſſe Apr
der zum An
hes werden
entabilität geb

er Lederwar
Inzwiſchen

höhe von 150

an hat damal

dem wir ein
n neuen Rei(
olddiskon
güffen haben,
nugtuung ge

trnehmſten A

eutſchlang
Handes in d
ſteigen d

deres Zeugni

de Verflechtu
nſerer Landw
e gelten, ſi

wifellos davo
gibt, die

Proz. bela

privaten

arend der
lerlegen iſt

ä legalen R



en dar nn zu
ſchäftsräun

a

ür juriſtitVertre

aftlicher V
ahl werden
zw. ihre St
d auf
1924,
galkreis 10 v

aus.
ten ferner

hamh mish
rfitende.

eveni
ſekretär

ung,
den aufgeforde
924 mit 10 M

n weiteren r

h FZum 16. Mai
ädtiſchen Sten
Ahr zu entriqht

e Magiſtrat.

h
er Finanzend bis en die

Kaſſe in V

elskammer,

ſchewski.

kosen,

Allerlel,

0,75

0,75

0,55

1.25

o80 0,70

Morcheln,

S,

e 5.

hrten Leler

en 4

r We7 r J

J S v Wem ch a ca i 55
einrich F. Lehmann
liselotte Lehmann

geb. Rauch
Vermählte

Halle (Saale), den S.
nundelstr. 22

2]

Jungen
m in dankbarer Freude an

20

In der Frühe des 8. Mai wurde unsere liebe Mutter

d Großmutter

Frau Anna Winter

nie glückliche Geburt eines

Mersebur den S. Mai 1924.

Max Köppe u. Frau
Toni geb. Heinrich,

x. Zt. Priratklinik Dr. Wiegand,

e

geb. Küpp
on ihrem Leiden durch einen sanften Tod erlöst.

Im Namen der Hinterbliebenen

Käte Wintzer,
Paul Wintzor,
Margarete Pottol geb. Wintzoer,
Karl Pottel,
Irma Wintzor geb. Wege.

Beileidsbesuche dankend verbeten,
Sagabend 12 Uhr auf dem Stadtgottesacker.

ittags 12 Uhr an denduſes, Herrn Schrön,

ſteldeutsche Regel Sporhvoche

11. bis 18. Mai 1924 in Halle (Saale) im „Paradies“.

Mai 1924

eO 9 rAh c0 O ä

Freitag 7 Uhr
Siegfried.

Sonnabend
Meiſterſinger“.

Donnerstag
Arabische
Märchen
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Mittelſtr. 9/10.
Telephon 3057.

Aelteste Handlung a. Platze.
n

Mit geke
eſſer,verſchwinden ſe ſchnell

wenn man abends den
Schaum v. Zucker Patent-
Moedizinal-Seife eintrocknen
Iäßt. Schaum erſt morgens
abwaſchen u. mit Zuckooh-

v. Tauſe In Woethet.
ogerien, ParfümFriſeurgeſchäften erdalttig

c

10 Mon. alt. Mädchen

i. liebevolle, gewiſſenhafte
pflege zu geben.

Angebote mit Preisan-
gabe erb. unter Z. 4860

Beerdigung

t t Geſchäftsſte lle
ieſer Zeitung.ie uns freundl. zugedachten Ehrenpreiſe bittenD wir bis leſen ESonnabend, den 10. Mai, Röthaer Jorſitzenden des Se Fruchtweine

anniſcheſtr. 19, abzugeben. Himbecersaft a
n Maliescher Kegelkiubs, E. V. KirschsaftMale Saale rein zuckergesüßtF. Kohl, Steinweg ll.

Habe mich

Memitz, Otto Stompstraße 2,

Jrakt. Arzt und Geburtshelfer

niedergelassen-

Dr. med. Rothe,
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zeugen Sie sich davon.
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pid. 60
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auswahl in Räucherwaren.
jaden und Oelsardinen.

Klbheringe, Sardellen

Große Ulrichstraße S.
Tel. 2705, 1274, 1275, 4966

er Verzand nach auswärts direkt ab
eandhaus auf dem Eilgutbahnhof.
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30 pt.
70 pt.

pta 60 pt.
u. Schleie,
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Reisekofſer
Rejsetaschen

Dre

Hutkoffer
tandtäschchen

Feinste
Wiener-u. Offenbacher

lederwaren
in 9rösster Auswahl

Paul Göldner
a Koffer u. lederwerenfabrik

tlalle. Leipzigerstr. 79
neden hötei rofes Ross.

ticht

W S Ato IDie Handlung Ist voll heißpulsierenden Lebens
Voll atemraubender Spannung!
durch die Wucht elementarster Leidenschaften

Der Taum
einer Nacht.

S S Akte S
Hinreissend

„Fascination“ Mae Murray
darf sich diesen exzentrischen Titel, der auf-

rasselt wie ein Feuerwerk, erlauben. Sie selbst
st ein Feuerwerk, das aufzuckt, zischt, lodert,

eine FaszinationlFunken regnet

Robert Fraesa
des Trägers der männlichen Hauptrolle Ein
prachtvoller Typ von Manneskraft und Mannes-
schönheit! Der die Frauenherzen erobern

wird, wo immer er erscheint.

Auf der einen Seite
„Spanien“

das Land der glühenden Sonne und der noch
ſünenderen Leidenschaften, das Land, in dem

noch hemmnunglos empfinden,
mit der alten blutigen

Stierkämpfe in einer der größten
racdition:

Arena Madrids.

Auf der anderen Seite
„Amerika“

das Land der unbegrenzten Möglichkeiten,
mit den Stätten des Luxus, mit seinem ner-

vösen Treiben unter der Devise:
„Times is monay“,

Die gesamte Handlung ist umrankt
von dem charmanten Glanz der

eleganten blonden

Frau Mae Murray.
Auf der Bühne:

Ruth Hoenichke,
cie fugendliohe exezentrisohe

7Tänzerin.

Wegen des zu erwartenden
Riesen-Andranges bitten wir nach Möglich-
keit die erste Nachmittag 4- Uhr Vor-
stellung zu besuchen. Kartenvorverkaut

täglich von 10--12 Uhr vormitiags,

(GWiele
Ab heute Donnerstag:

Große
Lustspiel-Woche!

Max Linder!
Der elegante, moderne Humorist

in seiner neuesten Sensations- Komödie

S Aute Jahre Pech! 5

„Er“ Harald II
Der Allerwelts- Liebling

in dem adertoleg grotesken Lustspiel-
a„Ep“ Der Seeröubern!!

der drollige dicke Meister d. Humors
in seinem erfolgreichsten Lustspiel

fatty in der Klemme!

Situations-Komilz
Humorl!l Launoe!
Anfang Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
Unterzeuge und

Strumpftwaren
in d. ersten Speorialgesehätt

i. Schnee Nacht.
Er. Steinstr. 84. Uegr. 1838

sind meine schönen

Kinderstühloe,

Führendes Spezialhaus

Bruno Paris,

Der Nütter Stol
Ainderwaoagen.

Ich biete Ihnen in allen Arten Kinder- und
Klappeport wagen von den eintachsten bis
zu den vollendetsten Formen. Stuben wagen,

Kinder Laufstuhle,
Schutzgitter und Kinderbetten das
Auswahllager am Platze und berechne billige

Preise, welche konkurrenzlos sind.
Zahlungserleichterungen.

E

größte

Leipziger
Straße 12.

u

Hüte, Mützen,
Pelz waren.

Tanama- u. Stroßüte für
Herren und Knaben.

dannengrün
wird preiswert abgegeb.

O. Stieme,
Turmſtraße 100.

Wohnlauhben,

maſſiv, von 450 Mark an.
Kramer Baugeſchäft,
Sorſterſtr. 52. Tel. 6971.

Jins haus
Halle, Thüringer Straße 30, mit 17 Wohnungen

billig zu verkaufen.

Koch Rebhuhm,Jmmobilien, Saarbrüoken 3, Bahnhofſtr. 60.

mann
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r Leipzigerstraße Nr. 88 M Alte Promenade Nr. IaS Ab morgen Freitag, den 9. Mai 1924 Ab morgen Freitag den v. Mai 1924 0

Ein Filmwerk o. ganz hervorragender Schönheit e tun er a r r e ä S ehe in zit
I S eh atten ein Sturm der Begeisterung!

I JjACKIE COOGAder Moschee6 Akte nach dem Roman r e von Morris Me Dougall I, an lebe der Köni

Esther Carena Maria Forescu.
Die Heldentaten Prinz Titty Bits Köstlicher Humor. Glänzendste Ausstattung.

Leise schaukelt der weiche Monsum die Palmen El Ragis, der sonnen- S a e c c r r Nlchendurchglähten Wüstenstadt. Durch das Stadttor reitet Hauptmann S Charlle Chaplin. Dann erst kämen Wilson, Roosevelt, Thomas Edison und Büfallo s en
Richard Galt, den die Regierung in einer politischen Mission hierher 42 unatrage lauten einen Amerivanen Hant in am ebeteg? I e n hiete

R eutschland, überall. Es ist gar Kein Zweifelkommandierte. Unvermittelt, nach der Einsamkeit der Wüste, sieht er Jackie ist unser aller Liebling, ein Lächeln von ihm entwaffnet den Zweifler, den Mensch z
verschleierte Frauen durch enge Gassen huschen, farbenfroh gekleidete den Hypochonder, ein einziger e Blick seines Auges genügt, um unser ferz in e
Händler, in der Sonne spielenäe Kinder und das bunte, tausendfältige r r
Marktgetriebe. Ein vornehmer Araber zu Pferde begrüsst Galt nach der
Sitte des Landes: Hahmed, der Scheik von El Ragi. Niemand sagt ihm
besondere Vorliebe für die Fremden nach. Herrisch und stolz ist er, aber

beeinflussbar und schwankenden Charakters.

t ütter wünschen sich so ihr Bübchen, alle Kin jidealen Brüderchen zu, selbst die Männer werden sich ihm gegenüber bewust, Je eine den
same Stelle in ihrer Seele haben, an der sie sterblich sind. Dieses Wunderkind des Aus
dieser 7 Seele gewordene kleine Mensch war niemals so ergreifend wie in diesem Film r
ihn nicht mehr in den Lumpen eines normannischen Bauernkindes, sondern in dem feierliehen
Staat eines Erborinzen zeigt. Er g'dt hier zum ersten Mal eine seelische Entwicklung und eiste t
damit das Unmögliche für ein Kind. Er ist zuerst der richtige Bub, dem das ganze Königsspiel n
populär gesprochen „zum Halse heraushängt“, der sich einen Feiertag macht, Kutschbahn anund den Wachen wie ein echter Schuljunge ein Schnippchen schlägt. h kommt der Mom r
wo er ahnend fühlt, daß sich die schwere Krone der Verantwortung auf seine kleine Stirn eng
Man muß den Ausdruck in seinen Augen sehen. Wie in dlese Kindesaugen der tiefste mengehlent
Ernst hineinleuchtet und wie dann der Bub die Würde seines Standes fühlt. Wie ein Miniaturlö r
schlägt er sich für sein Königreich, setzt sein winziges Leben furchtlos aufs Spiel und wird doch
wieder mitten in feierlicher Krönungszeremonie zum liebens würdigen Kinde, als er die edle Tatseines treuen Adjutanten belohnt. Grobartige Bauten, der ganze Prünk des Königstums umrah t
die Erzählung von dem Kinde, das wie ein Mann den hohen Anforderungen des Lebens gerecht v

Vorführung: Sonntags 3.40 6.10 8.40 Uhr, Werktags 4.20, 6.30, 8,50 Uhr.

Mit dieser Einführung beginnt das hervorragende, bis zum letzten Akt in höchster
Spannung haltende Filmwerk.

Vorführung: Sonntags 3.50 6.20 8.50 Uhr, Werktags 4.30 6.40 9.00 Uhr.

Gerhard macht sich beliebt
Groteske in 3 Akten mit Gerhard Dammann, Hansi Dege.

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.
Dazu das ausgezeichnete Lustspiel (2 Akte) Blume des Harems.,

Beginn: Sonntags s Uhr. Werktags 4 Uhr.

Jn beiden Theafern der ſiochaſefueſſe Fiſm:
Die feiſerliche Eröffnung der Britischen Reichs-Husstellung 1924

cdureſi das engſlische Rönigspacar.

a J u W
ggkèkej]jg

ſchaft du
NRillionSEENN—AMMMAME CDCOMERORcem

h

Walhalla Lichtspiel- Iheater 9
Fernruf 1224

S Ab morgen Freitag, den 9. Maß 1924FIiImreifl7- BüHnenreif7T-Fern Ancſra Wir schätzen uns giückiep, agn z hlreicnen Wunzghen nes begeisterten Publikums gerecht werden zu
schweren en ist es uns gelungen, Sdie äußerst beliebte Künstlerin in dem großen Apachenfilm u„„Salamort Hadges 4 Royal Express DancersDie Frauen der Zalavie (die berühmte amerikanische Meistertanzgruppe, 3 Damen, 1 Herr) in ihren

Die Erlebnisse einer schönen Frau in b Akten. Luxus Tann -Transformationen
Nach viermaligem Verbot von der Oberfilm-Prüfstelle in Berlin len Sie, Sie vürg die Vor für g. 7 m e Tage 2u Verpflichten. S

mr endlich zur Aufführung freigegeben r J ilen Sie, e würden es er bereuen, diese in Halle noch nie dagewesene Sensation gesehen zu haben. S
Die größten Zeitungen des In- und Auslandes sind voll des höchsten Lobes.

in den Steinhöhlen der Menschen, Grobstadt genannt, hausen in finsteren, rauchgeschwängerten Spe-lunken die hyänen r 22 tet re r e von a Zum ersten Mal In Mitteldeutsehlandlmenschliche Bestien, die das Dasein blutgieriger rger führen, die mit gezeichneten Gesichtern wild unKühn spielen, die furchtbare Pläne beraten, aufs tolle, orgienhafte Tänze mit fanatischen Frauen aufführen. a) Der goldene Tanz Keinenfolge der neuen Tanze: d) Alt-Wi
Diese Menschen zeigt in schonungsloser Realistik der Film „Zalamort“, b) Sorgeniose Menschen enVorführung: 4,10 6,80 9,00 Der Brauttanz Kach. der herunmten Serenade e) Junge Amerikanerinnen

c von Tose„Alles ums Geld“, Groteske in 2 Akten. Aulſreſent 600 80 9 h from Kontneny
Beginn Sonntags wie WerkKtags 4 Vhr.

alDErEEEEEDCrEECcCCECECCIIIIIIIIIDDDDIICcDDDPR-IIOCCcCDDP-EUT-C-E-II--ſEEE-

I

V III Il

De

Die verehbrte

H. alter u un eKundsechaftwaehen wir höfliehst darauf aufmerksam, e &schü t 7sich rechtzeitig für den 11. Mai d. Js. in gert gecrherlet? o 7

ibä 3 e e J r sbier bihör-, Meinen Sehtuläernd
9

us W.
Das Haus der guten äche

einzudecken. An diesem Tage werden das beliebte hallische

rege T n Freyberg Drei Eff“-Bier,Haus und Vereins- Koburger Hofbräu, gute Weilne

„FannenHotel-, Kaffeehaus Einrichtungen und
Amtl. Gastwirtschafts Bedarfsartikel, W F Wollmer S ſſer Art ſetfert ausseFernruf 9168. Sohülershof 1T12. Fernruf 9158. ar. Uneneregee, hie u üunsldruenere attorn

Halle a. S., Leipzigerett. e
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